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General-Anzeiger für Danzig 


Dienstag, 


a Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Bertin, 14. De). Das „Berl. Tagebl.“ meldet 
aus Shanghai: Die chineſiſche Bevölkerung in 
Tientſin, Tſchifu, Shanghai und an der ganzen 
Rüfte verhält ſich ſeit der Beſetzung ber Hiaut- 
lchaubal vollſtändig indifferent. die deutſchen 

aufleute in China und Japan ſammeln für die 

arinetruppen in der Kiautſchaubai noch eine 

eihnachtsgabe; fie wünſchen die Gewährung 
einer fünfzehntägigen Reichspoſtdampferverbin- 
dung ſeitens des Reichstages. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Bimetalliſten⸗ 
bundes hat mit den Bimetalliſten der anderen 
Staaten, England ausgenommen, Schritte zur 
Regelung der Währungsfrage berathen. 

4 — HGeſtern hat in der Tonhalle eine ſtudenti⸗ 
Ihe Kundgebung für die deutſchen Oeſter reichs 
atigefunden. 

Paris, 14. Dez, Dem „Journal“ zufolge gelangt 
die Angelegenheit Eſterhazus am 18. d. vor 
das Kriegsgericht. Es verlautet, die Regierung 
beabfichtige, den General Sauſſier bei feinem 
Anfangs Januar erfolgenden Scheiden aus dem 
activen Dienfte durch eine beſonders feierliche 

hrung auszuzeichnen. 

Konſtantinopel, 14. Dez. Ein Adjutant des 

ultans hat ſich geſtern nach Soſia begeben, um 

er Prinzeſſin Clementine den Großcordon des 
efakatordens in Brillanten zu überreichen. 


Der nationale Streit in Heſterreich. 
rag. 14. Dez. In der geſtrigen Vorſtellung 


aufgenommene Anſprache, in weicher 
iſchechiſch-polniſche Berbrüderung feierte. 


denen um fo mehr zu vermeiden ſei in einer 

eit, wo das Standrecht über Prag verhängt 

el. derartige Vorfälle könnten der Stadt nur 
um Schaden gereichen. 

Heute Morgen attahirten zwei Studenten der 
iſchechiſchen techniſchen Sochſchule einen Wach- 
mann, warfen ihn zu Boden und verſuchten ihm 


en Revolver zu entreißen. 
wurden verhaftet. 
5 am 9, Dezember wurde, wie fetzt benannt 
wird, während der Abendvorſtellung im Kal, 
deutſchen Landestheater gegen Schluß des 
dritten Actes von Sicherheitsorganen an der der 
Aniverſität gegenüber liegenden Ausgangs thur 
deine aus einer Blechbüchſe beſtehende Bombe 
eſunden. Diefelbe war an der Klinke der Thür 
eſeſtigt; am Boden befand ſich eine ſchmale circa 
1 Centim, lange Blechhülſe, durch welche die Lunte 
1 war. Letztere brannte zur Zeit der Auf- 
ndung und wurde von den Sicherheitsorganen 
ausgelöſcht. Nach Ausfage von Sachverſtändigen 
war die Bombe geeignet im Falle der Exploſion 


Feuilleton. 


Oper. 


8 der gute F. Mendel ſchrieb in feiner Ausgabe 
“il Operntexten über Aubers Oper „Maurer 
5 Schloſſer“ (die nur leider den Text, der 
gungen wird, bier gar nicht enthält i): „Dieje 
ie bürgerlich geſunde Oper ging am 3, Mai 
des zum erſien Male unter ungeheurem 
hu Tatt auf dem königlichen Theater der 
gepalihen Oper in Paris in Scene und 
landet noch heute, nach 46 Jahren, in Deutſch⸗ 
Bin wenigftens, zu den geſchätzteſten Opern des 
fee Er würde ſich freuen, zu 


Die beiden Studenten 


ahr daß es heute, nachdem noch ein Viertel- 
ehtundert verfloſſen, um dieſe Oper nicht anders 
dam. obwohl die Wagneriſche Richtung, die er 
dicht U (allerdings verfiändniflos) bekämpfte, war 
amd alte Oper befiegt, aber ſich doch gegen alle 
ande — nicht zum Hell der ihr inzwiſchen ent- 
dann nen Nachfolge — ſiegreich behauptet hat. Man 
bi eute noch mit Mendel nur bewundern, 
— die ſtreng durchgeführte Form nirgends 
m endigen Fiuffe weder der Handlung noch 
Uſik hinderlich iſt, wie die „Arbeit“ hier 
*hlanys allös verborgen bleibt und das Ganze 
dor und leicht wie aus dem Nichts gefprungen”, 
fact uhörer vorüberzieht, wie überall die 
blöjern M Mittel, unter denen von Blech- 
ur leben derbaupt nur zwei Hörner mitwirken, 
der an dialen Wiedergabe der Situationen und 
nürgende anlere genügt haben — es iſt vielleicht 
juste mille vollkommen wie hier das Problem des 
leu zwiſchen mufikaliiher Charakteriftik 


a 
de i 


Dr. 


1 


bedeutenden Schaden herbeizuführen. das zahl- 
reich im Theater anweſende Publikum hatte von 
dem Vorfall keine Kenntniß. Gelbfiverftändlich 
wurden ſofort die ſtrengſten Bewachungsmaß⸗ 
nahmen bei beiden deutſchen Theatern eingeführt, 
fo daß einer Wiederholung ähnlicher Dorfälle 
vorgebeugt zu ſein ſcheint. 

Wien, 14. Dez. Die Blätter melden aus Graz: 
Die Polizei habe den Obmann des deutſch⸗ 
nationalen Vereins für Steiermark vorgeladen 
und dann die Verfügung erlaffen, daß der Der- 
ein vorläufig ſeine Thätigkeit einſtelle. 

Graz (Steiermark), 14. Dez. Wie die „Tages- 
poſt“ erfährt, wurden gegen mehrere Reſerve⸗ 
offiziere, die am Leichenbegängniß des von den 


Bosniaken erſchoſſenen Arbeiters Theil nahmen, 
ehrenräthliche Verhandlungen eingeleitet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Dezember. 
„Bevorzugung des Adels.“ 


Die freiſinnige Bereinigung beantragt im Reichs · 
tage die Einſtellung des gegen den Abgeordneten 
Pachniche wegen Beleidigung der 
pommerſchen Landräthe eingeleiteten Gtrafver- 
fahrens. In einer Wählerverſammlung in Labes 
hatte Dr. Pachniche am 23. Mai d. 3. behauptet, 


| zu dem höheren Dermaltungsdienft und im Heer 


1 


werde der Adel ſtärker herangezogen, als nach 
Berhältniß gerechtfertigt ſeſ. Als Landtagsabge- 


ordneter v. Eiſenhardt das beſtritt, wies Dr. 
daß im Regierungsbezirk 


Pachnicke darauf hin, 
Köslin alle 12 Landräthe von Adel ſind und im 


Regierungsbezirk Stettin von 13 Landräthen 11 
adlig. Daß hierin eine Bevorzugung des Adels 


liege, darüber könne kein Zweifel beſtehen. der 


Landrath von Labes, v. Döring, glaubte nun 


gehört zu haben, daß die Landräthe 
den Adel bevorzugten und erhob gegen 
Dr. Pachniche Anklage wegen Beleidigung, 


Landgericht beſchloß Ein- 


wird das Bermaltungsgericht zu entſcheiden haben. 
Während alſo der Reichs tagsabgeordnete ſchon 
vor die Strafkammer verwieſen if, wird er 
vielleicht vergeblich darauf warten müſſen, daß 
ihm für die Beleidigungen des Herrn Landraths 
Genugthuung werde. i 

Man darf auf den Ausgang geſpannt fein. 
Der Prozeß bietet jedenfalls Gelegenheit, die 
Frage, inwieweit bei der Kemterbeſetzung der 
Adel bevorzugt wird, einer ſcharfen Beleuchtung 
zu unterziehen. 


Die Fortjehung der Etatsberathung. 


Bon den vorwöchentlichen Derhandlungen unter- 
ſcheidet ſich die Fortſetzung der Etatsberathung 
im Reichstage nur dadurch, daß die Leere des 
Hauſes auch auf die Tribünen anſteckend gewirkt 
bat. Die geftrige Auseinanderſetzung des Grafen 
Poſadowsky mit der Bebel'ſchen Rede vom 
letzten Sonnabend bot zwar manche intereſſante 
Details, aber der Staatsſecretär im Reichsamt 


14. Deꝛember. 


Abend-Ansaabe, 


Sernipreh-Anihluk für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


des Innern kam darüber nicht hinaus, Ueber dies 
vermißte man, daß Herr Bebel und Kerr von 
Leipziger mit dem gleichen Maße gemeſſen wurden. 
und allein ſeit 
Beginn der Seſſion eine gewiſſe Neigung, den 
conſervativen Agrariern entgegenzukommen. Was 
er von den „zweiſchneidigen“ Ae in ids 
ſagte, kann nur dazu dienen, dieſe Kreiſe in ihren 
Hoffnungen, daß die Aera der Handelsverträge ab- 
geſchloſſen ſel, zu beſtärken. Herr v. Leipziger war 
neulich ſchon feſt davon überzeugt, indem er be- 
merkte, der wirtihſchaftliche Ausſchuß habe die 
Aufgabe, einen Maximal- und einen Diinimaltarif 
auszuarbeiten, womit der Abſchluß der Tarif- 
ü Was der 
Staatsſecretär über die Nothwendigkeit gejagt 
hat, für die großen Arbeiterverſicherungsgeſetze 


Graf Pojadomskn zeigte zuerſt 


verträge unverträglich ſein würde. 


einen „lokalen Untergrund” zu ſchaffen, iſt vor ⸗ 
läufig nicht recht verſtändlich. Jedenfalls würde 
ein ſolcher Verſuch auf das Verlaſſen der bisherigen 
Bahn hinauslaufen. Bekanntlich hatte Graf Poia- 
dowsky am Sonnabend das Ausbleiben der 
ſocialpolitiſchen Vorlagen damit erklärt, daß die⸗ 
ſelben nicht übers Knie gebrochen werden ſollten. 

Die Rede des Abg. Richter, die das Haupt- 
ſtück der Sitzung war, blieb, ſchreibt uns 
unſer Berliner . Correſpondent, was die Verve des 
Angriffs betrifft, hinter den ſonſtigen Etatsreden des 
Führers ber freifinnigen Volkspartei einigermaßen 
zurück. Auch ſchien die körperliche Dispoſition 
des Redners nicht die beſte zu ſein. Der Kiaut- 
ſchaufrage gegenüber ſtellte er ſich auf einen nicht 
anfechtbaren Standpunkt. Er erinnerte an die 
einander widerſprechenden Angaben über den 
Zweck des Unternehmens, an die Erklärung des 
Staatsſecretärs v. Bülow, daß Derhandlungen in 
der Schwebe ſeien, welche eingehende Mittheilungen 
unmöglich machten, und 309 aus alle dem den 
Schluß, daß die Regierung die ganze Verant- 
wortlichkeit habe. Es war alſo nicht zutreffend, 
wenn in dieſen Tagen davon erzählt wurde, 
Abg. Richter habe die Abſicht, den Staatsſecretär 
v. Bülow in dieſer Richtung zu interpelliren. Die 
Schlußbemerkung Richters, das ganze Unter- 
nehmen komme vielleicht auch auf das Bild des 
mit der Mahnung: „Bölner 
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Europas, en Eure heiligſten Güter“, ſchien 


für die Zuhörer unverſtändlich zu bleiben. 


Aus der Erklärung des Zürften Hohenlohe, 


er jei auch heute noch der Ueberzeugung, daß 

über die Aufhebung des Derbindungsverbotes 
politiſcher Dereine eine Derſtändigung zwiſchen 
dem preußiſchen Landtage und der Regierung 
und zwar vor 1900 zu Stande komme, müßte 
man ſchließen, daß in der nächſten, im Januar 
beginnenden Seſſion noch einmal eine Abände⸗ 
rung des Vereinsgeſetzes beantragt werden ſoll. 
Wie ſich das mit der Politik der Sammlung ver- 
trägt, iſt nicht erſichtlich. 

Die Schlußrede des Abg. v. Kar dorff zeigte 
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Meline als 
neueſtes Ideal der Doppelwährungspolitiker. 
Herr Meline aber wartet noch immer auf den 
„elektriſchen Funken“, der die Doppelmährungs- 
ſtatue beleben ſoll. 


Die Expedition nach China. 


Bekanntlich find die beiden Llonddampfer 
„Darmſtadt“ und „Crefeld“ zur Beförderung des 
Chinatransports gechartert und zwar iſt die An- 
ordnung getroffen, daß ſich an Bord des erſteren 
die geſammte Marine-Infanterie, die 200 Frei- 
willigen der Armee, 35 Pioniere, das Zelegraphen-, 
Poft- und Lazarethperſonal einſchiffen, während 
der Dampfer „Crefeld“ die 120 Mannſchaften der 
1., 3. und 4. Matroſen-Artillerie-Abtheilung und 
74 Artilleriſten der Armee, ſowie das geſammte 
Artillerie-, Zelegraphen-, Baracken-, Lajareth- 
material und eine Zeldbäckerei an Bord nimmt, 


— — ᷑ ô 0òdV᷑— — — 


und Schönheit gelöſt, das freilich in ausgeprägter 


tragiſchen Opern auch ein noch erheblich 
ſchwierigeres wird, als hier. Ueberall maltet 
eine ſprechende, wohllautende, lebendige Me- 
lodih, die freilich einen aufmerkjamen, 
muſingewohnten Zuhörer fordert, wenn ihr 
Reiß ganz wirkſam werden ſoll; denn 
fie entſpinnt fih nicht in breiten ſofort 


behaltbaren Melodien, ſondern in fteter rhnthmi- 
ſcher Beweglichkeit — wahr iſt, daß in großen 
Arien, wie die der Irma, eine ſolche Breite und 
Eingänglichkeit der Melodie erwünſcht wäre. 
Unvergänglich genial ift die Duett - Scene: „Ich 
muß fort“ im erſten Act, mit dem Ausdruck 
ihrer Spannung nur durch den langgezogenen 
lelſen Ton des Hornes, von den Diolinen zart umipielt. 
Mendel lobt auch mit Recht das außerordentliche 
Heſchick, mit dem der liebenswürdig phantaſtiſche 
Text in ſtetem Hinblich auf des Componiſten 
natürliche Wünſche gesponnen iſt — er verbirgt 
es dabei mit komiſchem guten Willen, daß wir 
im Voraus den Unfinn in Kauf nehmen müſſen, 
ein kluger Mann, der ein Pariſer Kind, ſollte 
nicht wiſſen, wo er it, wenn er Kenntniß 
von der Exiſtenz, ſogar von der Lage 
der kürkiſchen Bolſchaft in Paris hat, und 
nach einer Jahrt. die er zwar mit verbundenen 
Augen hat machen müſſen, ſich ſehend dort wie⸗ 
berfindet, in einem Harem und unter Türken. 
Indeß, dieſer Unſinn geſteht ſich ein, der Autor 
verlangt gleichſam lächelnd von ſeinen Zuhörern: 
gebt mir dies vor, damit ich mein hübſches 
Märchen mit all' ſeinen bunten und intereſſanten 
Situationen daraus entwickeln kann. PasFrappante 
der Unwahrſcheinlichkeit, daß alle Anderen 
ungehindert den Raum — durch die Culiſſen hin- 


durch! — verlaſſen, in welchem das Liebespaar 
verſchloſſen und eingemauert wird, iſt vielleicht 
durch ſceniſch anderes Arrangement auf einer 
großen Bühne vermindert oder vermieden worden. 

Nun, heut ift dieſe Oper von Auber hier jo 
alt, daß ſie ſchon wieder neu iſt, und es iſt 
ſehr dankenswerth, daß fie überhaupt 
wieder aufgeführt ward. Aber in der 
Haupt- Partie, der des Maurers Roger, 
ſollte man uns doch nicht zumuthen, ſie durch 
emand ausgeführt zu hören, der als bloßer 
alurſänger nur ſo ſingt wie jeder andere 
Menſch, der feine Gpredfiimme einmal zum 
Singen anwendet, dabei vom eigenen Be- 
mußtfein feines Unvermögens, kunſigemäß zu 
fingen, gequält wird, und in Folge deſſen noch 
ebenſo unrein wie klanglich unſchön vorträgt. 
Herrn Nolte würde freilich der Lehrer des Dor- 
trags nicht fehlen, denn man erkennt trotzdem, daß 
er die Rolle gut auffaßt und fie gut geben würde, 
wenn ihm nur nicht gänzlich der Lehrer des 
Geſanges fehlte. die Partie iſt keineswegs fo 
ſtark buffoniſch, daß es für einen 2 Tenöre 
als feiner unwürdig gelten müßte, fie zu über 
nehmen. Roger ermeift ſich als muthig bis in 
den Tod, treu und fromm; die einzige buffoniſche 
Epiſode in die Maurer - Arbeit in dem reizenden 
Duett mit dem Schloſſer, ohne daß auch fie ins 
Poſſenhafte ginge, ſonſt ift die Partie lyriſch, 
ſogar nicht ohne heroiſchen Kintergrund. Dazu 
ſang nun Frl. Jungk als Madame Bertrand ihre 
Arie im erſten Act auch noch fo, wie man in 
Danzig nicht einmal unter Bekannten in einem 
Salon fingen dürfte, es ſei denn allenfalls in 
einem ſpießbürgerlichen Damenhaffee, geſchweige 
denn etwa im Conceriſaal. Aus einem ſchönen 


Sämmtliche zum Transporl gehörigen Leut 
werden bis zur Einſchiffung in den Kaſernen 
in Wilhelmshaven untergebracht. Im Laufe 
des Freitags und Sonnabends trafen, wie 
ſchon gemeldet, vier Sonderzüge mit Geſchützen 
und Artillerie- und Telegraphenmaterial aus 
Spandau auf der Werft in Wilhelmshaven 
ein, wo die Verladung an Bord des Dampfers 
„Erefeld“, welcher auch ſämmtliche Mafjengüter 
mitnimmt, erfolgt. Durch dieſen großen NMarine- 
transport, deſſen Aus rüſtung zunächſt auf 
18 Monate erfolgt, iſt der Marine-Intendantur 
eine ſehr umfangreiche Arbeit zugefallen, die in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit zu erledigen iſt. In 
den einzelnen Derwaltungszweigen dieſer Behörde 
herrſcht daher zur Zeit eine äußerſt rege Thätig- 
keit und es hat das Ganze in manchen Punkten 
Kehnlichkeit mit einer partiellen Mobilmachung. 
Die Einſchiffung an Bord der „Darmſtadt“ leitel 
der Commandeur des 2. Seebataillons, Major 
v, Loſſow, während Capitän-Cieutenant Grapow 
65 e und Derladung für „Crefeld“ 
eitet. 


Thalſperren. 


Die heutige Kudrotechnik unternimmt es be⸗ 
kanntlich, das in der Einrichtung von Sammel- 
dechen mittels Thaliperren liegende Mittel zur 
Derhütung von Hochwaſſergefahren durch eine 
Derbindung der Zwecke des Waſſesſchutzes mit 
denen der Waſſernutzung behufs Schaffung von 
Triebkräften für die Induſtrie ökonomiſch ver- 
wendbar zu machen. Auf dieſer Grundlage iſt 
man ſpeciell in eine Prüfung der Frage einge- 
treten, ob und inwieweit im Gebiete des Riefen- 
gebirges Staubecken herzuſtellen ſeien. 

Danach erſcheint, ſchreiben die „Berl. Pol. 
Nachr.“, im Gebiete des Bobers nebſt Zacken 
und des Queiß die Herſtellung von fünf Gtau- 
becken techniſch und ökonomiſch angängig. Dieſe 
fünf Staubechen würden nahezu 80 Millionen 
Cubikm. Waſſer faſſen können; der höchſte 
Waſſervorrath für induſtrielle Zwecke würde 
nicht voll zwei drittel jener Waſſer⸗ 
maſſen betragen, ſo daß alſo ſelbſt in 
Zeiten, in denen jener Borraty in 


Maße in den Staubecken angeſammelt ift, reichlich 8 


Millionen Cubitzm. Hochwaſſer darin aufge- 
nommen werden können. die Koſten der Anlagen 
werden auf nahezu 11 Millionen Mk, geſchaͤtzt; 
die Hochwaſſerſchäden, welche verhütet werden, 
ſind nach den Erfahrungen des letzten Sommers 
auf rund 5 600 000 Mu. zu ſchätzen. Bei der auf 
die Erfahrung gegründeten Annahme, daß durch- 
ſchnittlich alle jehn Jahre ein fo ſchweres Hoch- 
waſſer, wie das des letzten Sommers, im ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirge eintritt, würden ſich die dort pro- 
lectirten Neubauten allein ſchon durch die Der- 
hütung dieſer Schäden bezahlt machen. Rechnet 
man hinzu, daß auch bei billiger Bewerthung 
der Triebkraft der Induſtrie mindeſtens ein dem 
dritten Theil der Anlagekoſten entſprechender 
Nutzen erwächſt, ſo würde der wirthſchaftliche 
Vortheil jener Anlagen außer Zweifel ſtehen. 


Die italieniſche Cabinetshriſis 


iſt bis heute noch nicht gelöſt, da ſich Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen Rudini und Zanardelli 
ergeben haben, hervorgerufen durch die Frage 
des Unterſtaatsſecretärs des Innern. Di Rudini 
berief alsdann den Miniſterrath und ſchlug ihm 
vor, daß ſämmtliche Miniſter ihre Portefeuilles 
behalten und nur an Stelle des Kriegsminiſters 
Pelloux San Marzano und an Stelle des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten Prinetti Pavoncelli trete. 
Guicciardini lehnte indeſſen ab und daher begab 
ſich di Rudini zum König, um ihn über den 
Stand der Angelegenheit zu unterrichten. 

Der „Popolo Romano“ ſagt, es ſel noth- 


Klange des ſchönen 
Acte konnte in Folge der Qualität dieſer 
beiden Partner denn auch nichts werden. 
Derföhnend wirkte der Beginn des zweiten Actes 
mit dem hübſch geſungenen Frauenchor, der 
hübſchen Ausftattung und der von Frau Grinning 
ſchön geſungenen Romanze der Irma, wie übri⸗ 
ens auch im erſten Act Frau Gäbler mit ge- 
ſanguch reizender, auch mimiſch anſprechender 
Wiedergabe der 
Herr Sorani 


Quartettes im erſten 


Brautpartie (Henriette) und 
als recht ſchätzenswerther 
Cavalier (Leon) das Ihrige thaten, um 
den Zuhörer mit dem Ganzen auszugleichen. 
Herr Miller fungirte daneben mit trefflibem 
Humor und lebendiger Drafiik als Schloſſer 
Baptift: alle drei genannten führten ihre Par- 
tien überhaupt gleichmäßig gut durch. Im Zank 
duen des dritten Actes im ſchnellen par lando 
war die Leiſtung des Frl. Jungk ausreichend, 
um die luſtige Wirkung nicht zu verfehlen. Die 
kleine Rolle des Haremporſtehers Usbech gab Herr 
Nogorſch in Geſang und ſtrenger Rede ganz 
muſterhaft. 

ante ehe menge Nothröcke von der Rennbahn 
in den Harem kommen, „ahnt“ man allerdings 
nicht, fonft aber ifl die Neuinfcenirung geihmad- 
voll und reich. Den Wiederholungen womöglich 
mit beſſerem Roger — Herr Nolte iſt unmöglich 
in dieſer Rolle — dürfte man mit Freude ente 
gegenſehen. Herr Kiehaupt leitete das Orcheſter 
mit ausgezeichnetem Derſtändniß für die Mufih, 
Das Ganze ging allerfeits recht flott. 
Dr. C. Zuchs. 


wendig, daß das gegenwärtige Minifterium tro | commandirende General des 17. Armeecorps, ][ Mirbelfäule ſchon feinen Beift auf, fo daß vom Cazareth 


ma hochbunt und weiß 718-761 Gr. rn 
0 


feines Demiffionsgejuces im Amie bleibe und | General der Infanterie v. Lenze, die gelammte ee — nach der Kalle auf dem Bleihof gebracht inan dich bunt 682—790 Er. 160-180 M bes 

nur diejenigen ah Bu Generalität der Thorner Garniſon ſowie die hier (Weiteres in der Beilage. inländiſch roth 750 Sr. 182 M bez. 

den aa ee Schwierige beſonders eintreffenden Generale zum Empfange r 1. Kilogr. per 710 6% 
1. „ * 2 2 8 2 

keiten bei den Perhandlungen nicht aus Principien- | anmejend fein werden. Se. Majeftät fährt fo- Aus der Provinz. zrobnörnig 738 Gr. 137 M ber. 


agen entſtanden, und ſtellt feſt, daß nach 
ne Grundsätzen das Miniſterium 
Rudini in der Deputirtenkammer keineswegs 


@erfte ner Tonne von 1000 Kiloar. 
tranfito große 615—659 Gr. 90% — 100 M b 


dann zu der in der Wilbelmſtadt neu erbauten Marienwerder, 13. Dey. Die Heofbuhdruckere von 01 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſite weiße 


Garniſonzirche und wohnt der feierlichen Ein- | 7, Kanter feierte, wie wir in einer Mittheilung über 
weihung und dem Zeſtgottesdienſte bei. Nach der | die Gründung und Geſchichte der Firma bereits ge- 


= 46; iqlle a 1 111 UM bez. 

r eine politiſche Frage gefallen ſei, ſondern = a meldet haben, geſtern das Jubiläum ihres 125 jährigen 
— 7 ſich jortgejegt des Dertreuens der Feier findet in der Nähe der Garniſonkirche ein Beſtehens. bis be nn ein Ständchen. mu Tonne von 1000 Kgr. tranfite 811,82 Ab 
Aammermenrheit erfreue. dem „Meſſaggero“ | Vorbeimarſch ſämmtlicher Jiefigen Truppen und | weiches die Liedertafel Morgens dem Chef der Hof ⸗ 


Der Vorſtand der Preducten-Börſe. 


Nohzumer per 50 Kilogr. inc, Sack. Tendenz: feſt. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,90 —9,00 A bez. 

Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 14. Dezember. 
Getreidemarkt. (5. v. Morſtein.) Wetter: friſch. — 
Temperatur + 10 Rx. Wind: ©. 


Weizen war heute in recht matter Tendenz und 
Preiſe 2 M niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt krank 713 Sr. und 724 Gr. 173 M, 724 Gr. 
174 M. hellbunt zerſchlagen 682 Gr. 160 M, hellbunt 
etwas krank 734 Gr. 176 M., 732 Gr. 178 M, hell 
bunt 732 Gr. 180 M, weiß 718 Gr. feucht 178 M, 
740 Gr. und 750 Gr. 185 M, 759 Gr. 187 M. hoch- 
bunt 761 Gr. 187 M. roth 750 Gr. 182 M per Tonne. 

Noggen in matter Tendenz und Preiſe 1 M nied- iger. 
Bezahlt iſt inländifher 738 Gr. 137 M ver7ik Gr. 
per Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruſſ. zum Tranſit 
615 Gr. 90% AM, 638 und 664 Gr. M. 659 Gr. 
beieht 95 M, 615 Gr. hell 100 M per Tonne. — 
Erdſen ruſſ. zum Zranfit mittel 111 M per Tonne 


e iſt Zanardelli von ſeinem Abkommen mit 
8 in Solge der gegneriſchen Haltung 
Siolittis und Cavallottis zurückgetreten. Das 
Blatt hält eine Cabinetsbildung mit Visconti 
Benofta und Brin für möglich, mit welchen der 
König bereits geſtern Beſprechungen hatte. 

Nach Meldungen von anderer Seite iſt noch 
nicht alle Hoffnung auf eine Cabinetsbildung 
Nudini-Zanardelli geſchwunden, meniaftens ſeien 
die Verhandlungen mit Zanardelli wieder aufge- 
nommen worden. 


Deutſchland. 


* Berlin, 13, Dez. Ueber die Expedition nach 
Oſtaſien hat ſich der Kaiſer kürzlich beim Empfang 
des ungariſchen Grafen Zichy geäußert, der dem 
Kaiſer ſein Werk über ſeine Forſchungsreiſe nach 
dem Kaukaſus überreichte. Die „N. Fr. Pr.“ 
theilt darüber mit: Auf der Fahrt nach Potsdam, 
die Graf Zichy in Geſellſchaft des Botſchafters 


Entgegennahme militäriſcher Meldungen ſtatt. ] buchdruckerei darbrachte, eröffnet. Dann ftattete Herr 


. f Ä Regierungspräfident v. Horn feine Glükmwünjce ab, 
Unmittelbar hierauf begiebt ſich der Kaiſer, vor- Die Schilferfanaft aberreihte es e her 


aus ſichtlich ohne den übrigen Theil der Stadt zu oh rd a = ei a dieſelbe 
x 5 ankend entgegen und machte feinen Mitarbeitern die 
berühren, nach dem Stadtbahnhof zurüet. Bon Mittheilung, daß er aus Anlaß der Jubiläumsfeier 
wo die Weiterreiſe zunächſt nach Grauden; er- als Gruntftoh für eine Wittwenkaſſe eine Gumme 
folgt. In Braudenz follen nur die äußeren 5 8 Bald darauf u. 
Be ie Privaträume des Haufes mit einer großen Zahl 
zeſtungswerke beſichtigt werde * worauf, ohne von Gratulanten. Von dem Buchdruckerei-Derein für 
die eigentliche Stadt zu berühren, Weiterfahrt die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen ging eine hoſtbare 
erkolgt. ueber einen Beſuch des Kaiſers in he es . 8 Er 0 
5 8 1 „welche freundliche Theilnahme de renta 
Danzig iſt auch bis heute Mittag eine Be- | des Geſchäftes auch in weiteren Kreiſen gefunden 
stimmung an den zuſtändigen Stellen nicht ein- | hatte. Abends 8 Uhr verſammelten ſich die Gratu- 
getroffen. lanten ſowie die ſämmtlichen Mitarbeiter und Gehilfen 
pr der Kofbuchdruckerei zu einem Zeſtmahle. 
larmeetrauer.] um das Andenken des | d. Köslin, 13. Dez. In heutiger Gtadiverordneten- 
verſtorbenen Generals der Artillerie zur Dispofi- Sitzung wurde von 56 Bewerbern, von denen fünf auf 
tion v. Bülow zu ehren, hat der Kaiſer beftimmt, | eine engere Lifte geſetzt, aber nur der Bürgermeifter 
daß ſämmtliche Offiziere der Feld- und Fuß- [Eckard aus Ilmenau in Sachſen-Weimar um perfön- 
artilierie drei Tage Trauer anlegen. Außerdem lache Borſteuung auf Stadtkoften erſucht war. dieſer 
hat eine Abordnung des 1. pommerſchen Feld- | Ferr mit 26 gegen 2 Stimmen auf 12 Jahre zum Bei- 
artillerie-Regiments Nr. 2, deſſen Chef der Per- geordneten von Köslin mit 3000 Mu, penfionsfähigem 


| 
| 


v. Szögnenn antrat, benutzten die Herren denſelben De bez. — Mais ruſſ. zum Tranſit 81½, 82 u per To. 
* 1 Bir deuiſche Kaiſerin ſich befand. ewigte war, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten Theil g man. e ee deren Bulage gehenden. — Weizenkleie un, Moggenkleie ohne 
Graf Zichn wurde der Kaiſerin während der Fahrt] zu nehmen. Königsberg, 18. dez. Ein Artillerie-Unteroffizier Kandel. — Spiritus unverändert. Contingenzirter 


vorgeſtellt und dieſe bemerkte: „Mein Mann 
ſpricht auch jetzt noch begeiſtert vom Beſuch in 
Budapeſt.“ Während der Audienz erzählte Kaiſer 
Wilhelm, wie gern er des Aufenthaltes in Budapeſt 
gedenke. Der Kaiſer kam ſodann auf das Buch 
des Grafen Zichy zu ſprechen und bemerkte jherj- 
haft: „Wenn Sie nach China reiſen, ſuchen Sie 
meinen Bruder Heinrich auf, der ift bis dahin ſcon 
Kaiſer von China.“ In Verbindung damit äußerte 
der Kaiſer, welche bewunderungswürdigen 
Erfolge die deutſchen Soldaten an der 
chineſiſchen Küſte erzielt hätten. Das Erſcheinen 
von zwei Compagnien deutſcher Soldaten 
habe genügt, damit die Chineſen ihre Ufer- 
befefligungen ohne Gchmertitreich preisgaben. 
Während des Mahles gedachte der Kaiſer des 
Beſuches in Peit und ſagte: „Ich denke immer 
gern daran; die Begeiſterung der Ungarn bat 
mich überraſcht.“ Graf Zichn erwiderte, das 
ungariſche Doln ſei dankbar und vergeſſe es 
nicht, daß bisher noch kein Herrſcher ſich in ſo 
anerkennenden Worten über Ungarn ausgeſprochen 
babe wie Kaiſer Wilhelm in feinem Trinkſpruche 
in der Ofener Königsdurg. „Und nun gar das 
Telegramm der Kaiſerin Eliſabeth, das muß den 
Ungarn eine ganz beſondere Freude bereitet 
haben“, warf die deutſche Kaiſerin ein. Während 
des Cercles, nach dem Maple, fo erzählte Graf 
Zichy weiter, naym das Geſpräch einen politiſchen 
Knſtrich. Kaiſer MWilnelm zeigte ſich über die 
Vorgänge in Oeſterreich ſehr genau unterrichtet; 
man merkte, daß er nur mit Widerſtreben ſprach. 
Endlich bemerkte Kaiſer Wilhelm; „Die Situation 


loco 55½½ MM Br., nicht coniıngentirter loco 35½ M 
bez. Geſtern war contingentirter 55½ M Br. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Kuftriebzvom 14. Dezember. 


Bullen 89 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerihs 28—30 M,. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24—26 ML. 3. gering 
genährte Bullen 22—23 M. Ochſen 43 Stüch. 1. voli- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 2730 M, 2. junge fſieiſchige, nicht aus- 
gemäſtete —, ältere ausgemäſtete Ochſen 24—26 M, 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
22 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— AM. — Kühe 76 Stücr. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 2729 M, 
2. vollfleiſchige ausgemüſtete Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
nn ig Jahren 25—26 M, 3. ältere aus» 
gemäſtete e und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Balben 
21 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M, 
Kälber 84 Stüch. 1. feinite Maſtkälber (Vollmilch; 
Maft) und beſte Gaugkälber 40 M, 2. mittl. Naſt· 
Kälber und gute Saughälber 3436 M, 3. geringe 
Saugkälber 30-32 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 141 Stück. 1. Maſt⸗ 


Adreßbuch für Zoppof.] In guter Aus- und 19 Mann (Infanteriften, Pioniere und 
ſtattung und handlicher Form ift foeben der erfte | Artitleriftien) von hieſigen Truppeniheilen, die ſich 
Jahrgang von „A. W. Kafemanns Adreßbuch für J freiwillig gemeldet haben, gingen geftern Abend 
Zoppot“ erſchienen. Demfelben iſt zunächſt ein] mit dem Schnellzuge nach Wilhelmshaven ab, um 
Lageplan von Zoppot beigegeben, welcher das der nach China einzufciffenden Erpedilion ju⸗ 
Gelände von der Kinderheilſtätte bis Thalmühle getheilt zu werden. 
und von der See bis 1 Be 17 8 

lan wird dann dur ne knapp gefa e- ; N 
Beg erläutert, weiche alles Wiſſenswerte Vermiſchtes. 
über den Ort Zoppot, ſeine Bäder und deren Kaſſel, 13. Dez. Don den wegen des Eiſen⸗ 
Einrichtungen, die communalen und privaten | bahnunglücks bei Kirchdetmold am 11. Jul d. Js. 
Derhältnifie und die beftehenden Dereine und angeklagten Perſonen wurden der Stationsdiätar 
Geſellſchaften enthält. Weiter bringt das Adreß⸗] Sennheim zu einem Jahr, der Telegraphiſt Renter 
duch Derzeichniffe der Einwohner, der Geſchäfte, zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, 
der Straßen und Häuſer, der Pillen und Billen- 


— — — ———— ——u——— — CD 

beſitzer und einen Danziger Geſchäftsanzeiger. 
ap 1 9 . iſt 8 aus on auf Letzte Telegramme. 
1 Mark feſtgeſetzt worden, fo zu den anderen Berl 1 
Dorzügen noch derjenige der Billigheif tritt. Zwif Din 25 > 2 en een bes 

Weihnachtsfeier.] Der „Danzig-Zoppoter wird der Kreuzer 
Jacht- Club „Bode Bind“ ] veranftaliet morgen, | „Beier Anfang Januar noch einmal die Flagge 
Mittwoch, den 15. Dezember, einen Weihnachts- auf der Rhede von Port au Prince zeigen. 
abend in ſeinen Clubräumen im Gewerbehauſe. Kiel. 14. Dez. Das erſte See- Bataillon iſt 


„ „ 0. e iert der 

e bee e heute Vormittag unter lebhaften ſumpathiſchen] lammer und junge Maſthammel 24—25 M, 2. ältere 
das Weihnachtsfeſt, zu welchem eine Derioofung | Kundgebungen des Publikums mittels Extra- Maſtgammel 22 M, 3. mäßig genährte gammel 
von Gefchenhen, die die Mitglieder geftiftet haben, | zuges nach Wilhelmshaven abgereift. e Dann 
und humoriſtiſche Vorträge und Aufführungen in Aͤ ]ðVö f Ei Wen 5 14. D 5 45 , 2. fieiſchige Schweine 90-42 M, 3. gering 
Kusſicht genommen ſind. a ee m. deer, 8 5 3 — — gen ſowie . —— 37-39 M. 

* ] Die Zirma Oren- eburten: Arbeiter Auguſt Romfdhik, T. — Takler „ausländiſche weine — x iege, Alles 
6 Danzig ein Com- Carl Grenz. 1 T 1 6. — Arbeiter Gustav Biol, S. — | pro 100 Pfund lebend Gewicht, Geschäftsgang: 
toir hat, iſt in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt Weichenſteller bei der Königl. Eiſenbahn Carl Haaſe, mittelmäßig. 4 
worden. welche die Firma „Actiengeſellſchaſt für S. — Sleiſchergeſelle Johann Wenghöfer, S. — Gee- Direction des Schlacht- und Viehhofes. 
der Ungarn iſt jetzt eine ſehr vortheilgafte in . Bart | 1 2 Johann Granholm, T 


; — d 
der Monarchie, fie mögen nur dahin wachten. San und a Be ar or 


x iejelbe durch Maßbalten ſich zu bewahre: 15 
= DE — Ärger im ungariſchen Parlame 


— — —— ——— ĩ ac —— - »Aj «é —ͤ . ⅛ — 
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be r 


und 2 tus per 10 000 Ster — ＋ 
Derbr., loco, nicht contingentirt 35,20 M d, 
— Bet re ©b., Deybr.- 

ärz ni contingentirt 35, 65, Frühjahr 
nicht contingentirt 36,00 M Gd. 10 


— — 4 —ü—Dä äũ— ͤ — 
Meteorologiſche Depeſche vom 14. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


: Bar. | . Zem, N 
Stationen. Mill. Wind. | Wetter, Celſ. | 
ullaghmore 738 S Peder 
Aberdeen 742 SW 3 wolkig | 
Ehriftianfund 757 |DSED A wolkenlos 
Kopenhagen 761 [SSD 3 bedeckt 
Stockholm 764 N 1 bedecht 
Haparanda 768 ſtill — bedeckt 


en Mo 4 er 
E n eine hof, Dorſtfeld, g und Pe an die neue | Ca 
Dbftruction vorbereitet wird. Das wäre ein jehr 9 25 4 h 5 . — ö 
verfehlter Schr. Sie würden dadurch viel G fHefle'iher Männergefang-Berein.] (Verſpätet Aufgebote: Schmiedegeſelle Emil Otto Stark und 
verlieren.“ erhalten.) Der Verein feierte am Sonnabend fein | Julianne Grenzkowitz, beide hier. — Buchbinder Franz 
Stettin, 13. dez. Auf der Werft des 29. Stiſtungsfeſt. Diesmal in Nückſicht auf das bevor- | Jehann Bordienkewitz und Anna Augufte Marquardt 
Dulcan“ war es bis heute Mittag noch ſtehende Weihnachtsfeſt und das nächſtjährige, das | zu Mehlſack. — Stattons-Aſpirant Johann Markomski 
ni t gelungen, den chineſiſchen Kreufer „Kan | dreikjgite Gtiftungsfeft, das in größerem Umfange be- und Martha Grethe Droß, beide hier. 8 Schloſſer- 
wink gelang der Helling ab- und zu Waſſer gangen werden joll, im engften Areife. Zwei Männer- | gelelle Sriedrich Guſtav Kluth und Luiſe Inmomshi, } 
S it t i höre eröffneten die Feier, worauf der Vorſitende Herr | beide hier. ; 5 
bringen. deten, mates ene, de eme, in warmen Morten unferes Kaiſers, als den] Keirathen: Kellner Julius Gerich und Emilie Spohn. 
das Schiff. das bis dahin langſam Zoll für Zoll Schirmherrn deutſcher Muſin und befonders des deut- | — Seefahrer Otto Paſchne und Martha Tucholski, 
weitergegangen war, plötzlich in eine ſchnellere ſchen Liedes gedamte, worauf die Nationalhymne ge- geb. Lademann. — Sämmtlich Be: a 
Bewegung und glitt etwa 12 Dieter weiter. ſo fungen wurde. An muſikaliſchen Darbietungen wurden e ee e eee ee ar 
daß es etwa mit einem Drittel feiner Länge 3u | vericiedene Chöre vorgetragen, ein Mitglied erfreute . — 6. des Arbeiters ** 1 3. — Wit 55 
es wieder vollſtändig] durch mehrere Geigenſoli; Tenor- und Baritonjoli, | S. des Schmiedegeſellen Kar . ittwe 
rk Bag . Schiff et - ſowie humoriſtiſche Vorträge brachten angenehme | Eleonore Henriette Schwarzenberg. geb. Wolff. 47 J. 
‚fill. Bis heute Mittag war das Schiff eiwa zu Di  seikienlline -Droptamak. dem 8 M. — S. des Kaufmanns Johannes Borris, todt- 
. Dez. In der heutigen Sitzung weiteren Verlauf des Feſtes toaſtete Herr Judée auf die | geboren. 
L * * 


er, 
Unehelich 2 8. 


Gäfte, der Dirigent Herr Krieſchen auf den Verein, 2 tersb 766 S b 
der week eee 7 . gen Trolſert auf die 117 5 3 * auf er 5 Börſen-Depeſchen. 3 * 8 58 4 checkt 
der Budgelcomm & irigenten und den Borfienden. — Der Verein ha Berlin, 14, Dezember. | Eorküueensiowni 743 Sm 5 wolki 
Regierung die Anfrage, ob die Gerüchte, welche in den letzten Monaten einen namhaften Zuwachs er- 7 13. Exs.o, 1 
— — Gefährdung der Selbſtändigkeit Badens auf | halten. mi: v. 13. Cherbourg 2 ssw A bedeni 


1880 Ruffen 103,00 102,90 | Helder 153 |& 3 Regen 


dem Gebiete des Eijenbahnmejens in ich fliehen, | 8. [Bartenbau-Berein.] Am geftrigen Abend hatte | ®Piriiusioco) 36,60| 36,80 


do eo to ell l 111 


. ö l A : . — 14% innere Sylt 756 SSD I dedeckt 
egründet find. Miniſter v. Brauer erwiderte, ſich eine recht zehlreiche Derfammlung im phyſihaliſchen = 2 „Anl. 94) 66,90 PUR" 158 SO 2 Nebel 
805 mit Preußen wegen Uebernahme der Main- | Cabinet des nasl. rn bez „eingelunden, er über Perlen el a . 282 88 3 wolgig 
Necarbahn Her handlungen nicht fattgefunden Wener⸗Borausſagungen anzumohnen Nach einleitenden | „per 200 Pfd. — | Anleihe .. 4.50 94,50 | Neufahrwaſſer | 764 8 1 Dunſt 
batten. Ebenſo wenig hätten Berhandlungen Experimenten. welche den verschiedenen Druc der | 43 Reichs- 4. 102 70 102,701 5% Merikan.| 91,00 91,20 | Memel 762 |R I bedecnt l 
ftattgefunden befrefiend die badiſchen Bahnen, | Luftfaule über uns veranſchaulichten, ſtellte der Vor- 22% do. 9 82 Ant 55 en * Paris 1755 SSS 3 halb bed, 
Die großherzoguche Regierung habe nicht die Ab- tragende feft, daß vor allem die Kenniniß der Der- | 3% _ do. 102.70 Hſter. Sübb .. 50 | Münfter 157 SS I |bedect 
fint, die Gelbftändigdeit der großherzoglihen | theilung des Luftdruches über einem großen Gebiete, | 25 Conſols 1027 1 858.10 9575 Karlsruhe 761 [ſtiu — |Dunft 
Staatsbahnen in irgend welcher Form aufzu- 5 B. Europa, n Sera gg ane Fe — 9730| Sranzof. uit. 140,00 160.50 . aM — “ 
rherbeſtimmung des e aufſte nne 2 . 2 8 _ 
= dem. un e. d e nee e en on] fre was e Pen | 1 g — nl 
te zuſammenhängende ind der mejen e 5 2 8 a 
Port au Prince, 12. De}. Der deutsche Schlſſe- | Sector bel Geſtelung des Metters fel lan. A| 8250| 8310 | Bien, 764 88 3 beben 
commandant Capitän zur See Thiele ftatiete | Durch eine große Anzahl von Lichdildern, welche die 3 3 91 , | MORH Free 7 077 
dem Präſidenten von Kaiti, General Sam, einen | Barometerſtände, bezw. die Windrichtungen und-Gtärken un 51 100.40 p. 8 elmüble 2 N d' Aix 756 8 5 bedeckt 10 
Beſuch ab. g über Europa an beſtimmten Tagen darſtellten, wurde Gr 174.40 St. Act. . 103,10 103.10 u | = * — Pr — . 
Mehrere Redacteure, die das erhalten der | eingehend das Weſen und die Wirkungen der fo oft 157,00] do. Gt.-Pr.| 107.00 105,50 rieſt E bbedecht 7 


ar ; ini 3 t. BR. 
verhängnißvollen barometriſchen Minima erläutert ] Darmſt.? 8 
885 1085 sl e Senken 
raktiſche Werth der Mittheilungen der deutſchen See- 2 * 
2 zu 5 — erwieſen. Leider iſt es nicht | Deutſche Bh. ee 2 eg 
möglich, all die intereſſanten Details des Vortrages e e 40 159. N ge 
wiederzugeben. Redner hob noch hervor, daß bisher | Dresb. Bank 158,40 159.00 en . 
kein Anhalt durch die Wiſſenſchaft dafür gefunden jei, | Pelt. Erd.-A. 10 i 0 Deftr. Noten 
daß der Mond irgend weichen Einfluß auf das Weiter [ultimo . . 217.75 ge Ruff. Roten 
ausübe, um fo mehr 6 % bei ein Dann 8 95,00 94, u AR 
der Wiſſenſchaft. Prof. Falb, dur eine gänzli 2 5 
. nichts als ee Eiſend. Oo.“ 58,40 58,30) London lang — 216.05 
dieſer Beziehung verbreitet habe. Auch die 42 öſt. Gldr. 102,60 102,60) Warschau a 215.50 
beliebten, ſogenannten Prognoſen der Tages- rm. Gold. Peters b. huri 213. 
keitungen hält Redner geeignet, den Werth der | Rente 18940 92,00 82.00, Petersb. lang 213,20 213,15 
wiſſenſchaftlichen Wettervorausſagen in Mißcredit u 4 ung. dr. 102,50 102, 8 
bringen. Nachdem der Vorſitzende des Vereins für den Tendenz: ſchwach. — Privatdiscont Bj, 
belegrenden Bortrag gedankt hatte, wurde noch im Berlin, 14. Dez. (Tel) Tendenz der heutigen 
Reſtaurant Franke eine kurze Generalverſammlung ab- Börſe. Bei anhaltender günſtiger Meinung über 
gehalten, in welcher der bisherige Borftand durch | die Ausſichten der heimiſchen Eiſeninduſtrie Hüttenactien 
Acclamation wiedergewählt wurde. Vorher hatte Herr | und im eh hieran die meiſten Kohlenwerthe 
Garten- Inſpector Nadine-Dliva dem kürzlich ver- durch ſpeculative Käufe gebeſſert. Banken-Actien eher 
ſtorbenen Senior der hieſigen Gärtner. Herrn Anton | träge, namentlich Discont-Commandit, öſterreichiſche 
Rathke, einen Nachruf gewidmet. Von den Herren | auf Wien etwas erholt. Bon Bahnen Northern 
O. J. Bauer, A. Rathke u. Sohn und O. E. Werſuhn | und Canada behauptet. Mittelmeerbahnen auf Mehr- 
waren Gruppen von Camelien, Azaleen, Knacinihen, [einnahme von 144660 Lire in der erſten Dejember- 
Maiblumen und Tulpen ausgeſtellt, welche mit Monats- Dehade anziehend. Bon Fonds Italiener und Türken 
prämien bedacht wurden. 3 befier. Das Geſchäft war meiſt gering. Schluß 

1 Wen denne Bei den eee ee ſchwächer. 

se Vormittag der 60jährige Arbeiter Cubnau aus Amtliche Notirungen der Danziger 


Regierung einer Aritih unterzogen hatten, wurden 
verhaftet. 

Port au Prince, 14. Dez. (Tel.) Es iſt ein 
neues Miniſterium, mit Gt. Dictor als Minifter 
des fleußeren, gebildet worden. 


Scala für die Mindftarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
= ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 @ 
Reif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 flarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum im Nordweſten ſcheint nordwärts 
fortzuſchreiten, während der Luftdruch über Südoſt⸗ 
europa am höchſten iſt. Ueber Weſteuropa find jüd- 
liche Winde vorherrſchend, welche auf den britiſchen 
Injein jebhaft, auf dem übrigen Gebiete ſchwach auf⸗ 
treten. In Deutſchland, wo allenthalben Niederſchläge 
gefallen ſind, iſt das Wetter milde und trübe, nur am 
Nordfuße der Alpen, auch in dem oſideutſchen Küſten⸗ 
gebiete herrſcht heitere Witterung. Foridauer des 
milden Witterung wahrſcheinlich. 

Deutſche Geemarte, 


Oſtſee-Eisbericht 2 
vom 14. Dezember, 8 Ur Morgens. 
(Telegramm.) 
Brüfterort: Vereinzelt dünnes Treibeis, Schiffahnt 
wenig behindert. 60 
3 Segelſchiffe gebrauchen Dampferhilfe, 
riſches Haff bis Elbing: Eisfrei, 


Meteorologiihe Beobachtungen in Danzig. 


FR 
80 


168,70 168,50 
216,50 216,55 
20,35 — 


S0, Sus 20. Danzig, 14. Dez. Mübeiieen 
Detterausſichten für Mittwoch, 15. Dezember, 
und zwar für das nordöjtlihe Deuiſchland: 

Feuchtkalt, Niederſchläge. Windig. 
Donnerstag, 16. Dezember: Bedecht, trübe, 
Nie erſchläge, milde, lebhafter Wind. 
Freitag, 17. A Kälter, veränderlich, 
i irmwarnung. 
e 18. Dezember: Wolkig, meift 
trübe, Niederſchläge. Um Null herum, 


* Kaiſerbeſuch in Deitpreuhen.] Wahrend es 
früher hieß, der Kaiſer beſuch iu Thorn ſtände für den 
20. Dezember bevor, dann auch der 21. als in 
Ausfiht fiehend und neuerdings wieder der 
20. Dezember als der Beſuchstag bezeichnet wurde, 
erhalten wir heute aus Thorn folgende tele⸗ 


fi 7} 

2 deren Arbeitern 

graphlihe Meldung: Wie nun verlautet, in das — . — . Kalhlager Börſe B dect 
Programm für die feierliche Einweihung der“ dienen follie, aus und wurde durch den Aaften derarlig von Dienstag, den 14, Dezember 1897. - 4 188.3 180 S. HER 
hiefigen evangeliſchen Garnifonkirde in Gegen- bedrücht, daß er deſinnungslos liegen blieb und Jür Getreide, Külſenfrüchte und Delſaaten werden Luft. 


mittels des fofort herbeigeholten ſtädtiſchen Sanitäts- außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
wagens nach dem chirurgiſchen Lazareih in der Sand- Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
grube gebracht wurde. Jedoch auf der Finfahrt nach] Berkäufer vergütet, 

dort gab der Bejallene in Folge eines Bruches der J Beizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


wart des Kaiſers wie folgt feſtgeſtellt: Die An⸗ 
kunft Sr. Majeftät erfolgt am 21. Dezember, 
Dor mittags, auf dem Stadtbahnhofe, wo der 


rn 
Berantwortii den politiihen Theil, Tentdeten und Vergil 
Dr. „ —— > ie Dunn. Handeln. 2 
Theil und den übrigen rehactionehen Inhalt, ſowie ben Inseraten 
N. lein, beide in dans 


Theodor Bertling, 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Sr. Gerbergaſſe 2. Telephon Nr. 506. 


familien Nachrichten 


Gentral⸗Verſammlung Klein⸗Kinder⸗Vewahr⸗Auſtalten. 


Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir den Zöglingen unſerer 
der Corporation der Kaufmannſchaft Antialten in gewohnter Meife eine . 


zu Danzig Weihnachtsbeſcherung 


Donnerftag, den 30. Dezember 1897, auszurichten. 
Wir bitten die Gönner und Freunde der Anſtalten herzlich, 


eute Dormittag 9 Uhr 
entſchlief nach ſchwerem 


iebler Mann, | 5 
cee e e, Zum btborſtehenden Weihnachtsfeſt 


vater. Bel e e „ Ag 8 Nachmittags 3 Uhr, bie telbigen ga chen Gaben an einen der ee 
eſchen eratur, Prachtwerken, Unter . angen zu laſſen. 
der Rentier ſichriften, Alaffikern, Jugendſchriften und Bilderbüchern im Artus h 8 f e. 8 Der Worstan d. 
Wilhelm Schilke { a bare See 1 5 Tagesordnung: Caroline Klinsmann, Tobiasgasse 27. 
im 77. Lebensjahre. ® Novitäten U. beſonders empfehlenswert;e Feſtgeſchenke: 1. Bericht über die Prüfung der Jahresrechnungen der Gorporation ae 9 © 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an auers-Ganghofer, Das deutſche Dägerbuh » . +... 0. — 7 hang m für 1896 und eihluhfafiung Über Er- 8 Di e 0 
Die trauernden Kinter-⸗ — Sei Aradıne » >» 0 00r . e * 2. Seititellung des Doranſchlages für 1898. N 727 SE TEREETTTETEEEN 
bliebenen. ; Mar Kalbe, Mutter Erde „ 3.5003. Zahl des Ausſchuſſes tur Prüfung der Rechnungen des Jahres f zog ET 
Jofepb Kürſchner, Frau Mufika . ce cr „ q 5 ae > N für 1899. im * 47 2 
Jans, has nordifcie Bene: =. 8 . Wahl von fünf Mitgliedern der Finanzcommilſion. \ \ 3 ) 
SE |Cand- und Strandbilder von Danzig und Umgebung. „ Danzig, den 13. dezember 1897. (23971 fl III * 4 
Andrees Handatlass „ „ a none „ * > 4 
— 55 eee eee — * Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
re 5 erieben, 0 ausgabe in a * 7 
Dankſagung. RNanſen, In Nacht und Eis 3 


den en Belang N 
ief empfundenen 
unſern ti p 228 


Dank. "IS 
ne Mie. 

ea Böhn 2 
Baul Wöbnhe und Frau. 


Für die vielen Beweiſe K. Blum, Die deutſche 
uns in ſo reichem Maße 
anſichts- u. Kuswahlſendungen ſtehen gern zu Dienften, 
wir allen Freunden und D% 
e Adalbert Karan 
Or. Gerbergaſſe 2. Telephon Nr. 506. empfehlen sum 4 


Damme. R 22 
liebevoller Theilnahme, die — . E 9 E N j ch U * m E 
del dem Siniheiben — ö zm Preiſe herabgeſetzte Werke (Modernes Antiquariat) in] 
unſeres guten Vaters, zu W 
Bekannten, beſonders noch Theodor Bertling, 
Richter’s Anker-Steinbaukasten 14 Weihnachts⸗Ausverkauf. ee en eee 


i ® — 2 
; tadellos neuen Exemplaren in größter Auswahl. 5 8 zu bekannt billigſten Fabrikpreiſen, 1.50 — 38 Mk. 
nes geliebten Mannes, 2 i 42 
8 OU ler alt Neue Bezüge und Reparaturen. 
Theil geworden find, jagen W 4 
den Herren Collegen für f Buchhandlung und Antiquariat, 
empfiehlt 


2 


— ; Oberhemden Nachthemden 
5 ifffahr Rudolph Miſchke, PER || er Stüc 1 2.75 M an, | ver — ih 1,25 M an, + Paſſendes 
. eee 1 Kragen Nachthemden | 
Es laden in Vanzig: RE eee ee eee Biene Man, erer Beia Wei ng 10⸗Ge enk 
1 Wegen Aufgabe des Artikels verkaufen unſere Manſchetten ver Stück von 2.25 M an, + 
; ; Reitbeftände in mechaniſchen und Leer Dutzend von 6,00 M an, Hofenträger 1 Korb, enthaltend: 
. elektriſchen Spielwaaren, 5 Cravatten ver Stüch von 50 3 an. 1 Fl. Stockmannshofer Pomeranzen 00, 
e Laterna magie etc. zu und unter]? ene ſchir J an, „Nenn de 1 Ji. Danziger Goldwaſſer, 
3 N i | egenſchirme . 1 Fl. Kur fürſtl. Mai 
8. „Brunette“. ca. 28./31. Dez eh Normalhoſen 8 ur fürſt 8 agen, 
Th Rodenacker. ver Stüc Son 3.00 A an, | ver Gtüc von * an, incl. Korb und Porto Mark 5,00 
- e Eng Er Herrenmeften Herren-Goken empfiehlt (23483 


per Stück von 2,25 M an, I per Paar von 50 3 an. 
Anfertigung von Oberhemden 


unter Garantie für guten Sitz. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Partie reinleinene 


- Pr Taſchentücher mit Hohlſaum 


— Sammelebungen 
Marienwerder 


erpebiren wöchentlich 22636 


A. Kunitzki, 
5 Gr. Krämergaſſe 5, 


langjährige Verkäuferin der Fa. R. upleger, 
empfiehlt ihr a 
geſchmackvoll u. reich fortirtes Cager 


E. G. Engel, 


Groß-Deſtillation „Zum Kurfürſten“, 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 53. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfiehlt 


Tiſche in Alt⸗ Danziger Styl 


= 


Unterric Seidenhüten, Chapeaux mechaniques, 
fteifen, halbſteifen, weichen 


Haar- u. Wollfilzhüten, 


Caporinhüten, Speſſartmützen, 


per Dutzend von 4,50 M an, (23611 


in allen feinen Handarbeiten wird 

ertheilt von (1150 

Agnes Bonk. Fraueng. 52, J. 
Annahme von Stichereien. 


orſicht beim Einkauf! 


9 


een Silalhude, ar 1 Gummiſchuben. D S an Sterniteo-und semunbenen Fühen 
seinen alrach. Laviar, Dr. Thomallas Geſundheits⸗Schuhe. D — Uhle 4 > : 
Beim Beichſel⸗Cavint, Reparatur -Werkſtatt im Haufe, TOM 1 a N Stühle IM Alt-danziger Styl 
ſchrſchäntpan Spiabrüſt, eee 1 N = S r Herrengimmer = 23571 
feinſten Räucherlachs, Max Lindenblatt, S FI} 8 A. Schoenicke, 
Nügcuwalder und oe Thorner um gplehlt 1 S Möbel- und Parkettfabrik, 


2 Hundegaſſe 108 


D. R. G. MN 17067 rag — — — — f 
Seit 12 Jahren am Platze eingeführt, allgemein als die vor- — - San. a 
sügfichfte Aunftbefe anerkannt, iſt zu jeder Art gon Kuchen und 
Fee . ZB Ye * 3 ade Adolph Cohn 
erei ꝛc. r wenn jedes Pulver mit meinem 
Ramen und meine: bekannten 4 715 er e N bi E 
ulver un ulper franco für , übera 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt die Droguenhandl. von Sanggafje 1 (am Langgaſſerthor) 
Carl Seydel, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 22, empfiehlt fein großes Lager in 
und meine bekannten Niederlagen. (22540 Photographle- und Poeſie- Albums, Portemonnaies, 


„„ T :.: —— Neeſeres und Beutel. Bauknoten⸗, Eigarren- und 
Zeseseesesosseseseses 


5 5 > 1 5 Notenmappen. 
8Zu Weißnachts Einkäufen Sräfte renal biriübanfdunt an Pit. 


Schreib materialien, eder - u. Galanteriewaaren, — 
Spielen und Bilderbüchern. & 45 
Neueste Kalender aller Art. a ® 
Reijende Neuheiten in Caſetten und & 

& 


ftinſte Gothaer Leher⸗ 


Triffelpurſt, 
Braunſchweiger 


Drtsd. Appetit⸗Würſtchen, 
Strasb. Günſel.⸗Paſteten]“ 


feinfte Marke empfiehlt billigit 


Carl Köhn, 
VDorſt. Graben 45 Ecke Melzet gaſſe. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ſämmtliche Waaren ju ganz heruntergeſetzten Preiſen. 
1. B. Capotten für Kinder und Erwachſene, Strümpfe, 

Handihuhe, Schulterkragen (2434 
ſowie ſämmtliche Kurzwaaren. 


Marie Schmidt, Kohlengaſſe Nr. 2. 


A. Zachowski, 


Koflieferant, Pr. Holland, 
empfiehlt 
die ächten Dr. Holländer a a St. 5 
” ” 7 Ehocolade 72 Pr 
„ „ beſchriebenen u. bemalten „ 103 bist 20. 
D. N. G. Nr. 40 307. Alle anderwärts fabricirten find 
Nachahmungen, 
Außerdem empfehle: 

Macronen - Honigkuchen, Lebhonig- 
kuchen, braune (Thorner) Honigkuchen, 
Katharinchen, Liegnitzer Bomben, 
Baseler Leckerli ete. 
Honigmüsse, per Scheffel M 15. 

NB. Der Derſandt findet das ganze Jahr hindurch ſlatt. 
ur Probe Neunaugen, Schoch Kiſten werden zum Selbſtkoſtenpreiie billigſt berechnet. 
550, 4—7 M, je nach der Größe. 8 aster halte ebenfalls auf Lager. 
Gleich eitig empfehle Tiſſiter, - ö 
Schweiger, Werder, Limburger ERRNIFERER ; eee RAD REN 
Käſe, ſowie ſämmtliche Sorten 
Saltheringe in großer Auswahl 
zu billigiten Preiien. Miederver- 
käufer erhalten Rabatt. Nur bei 


H. Cohn, Fiſchnarkt 12. 


Hering- und Käle-Handlung, 


Spielwaaren 
empfiehlt (23959 


h. izoid, 
3 Sella Geiſtgaſſe Nr. 99. 


Schlafröcke 
in nur guien Qualitäten, ſehr 


billig, Bortehniiengafie 1. 
Enten, 


Nurzipas⸗Vickrei 


empfehle: 


feinſtegeleſ. Mandeln, 


feinsten Stett. Puderzucker, 
Früchte zum Belegen 


in großer Auswahl. 
Roſenwaſſer etc. 


zu ſehr billigen Preiſen. Mandel. 
Se ſtehen zur gefl. Benutzung 


Carl Köhn, 


Lorſt. Graben 48, Ecke Melzerg. 


Aufgepaßtl! 


Näucherlachs, mild 
täglich frisch, pro N 1.20 n 
ganzen Hälften und Ausſchnitt, 


Weihnachtskarten. 
Größte Kuswahl in Baumſchmuck 


3 
3 zu billigen Preiſen. (2423 & x 
© 


ect Petersbürker 
Gummi⸗Schuhe, boots ett. 


Haupt-Niederlage 


für Westpreussen bei 


Robert Upleger, 


TCanggaſſe 18, 
der nur dieſes Fabrikat führt, (23966 


C. Schäfer, Papierhandlung, 


Hundegasse No. 37 Eingang Melzergaſſe, ; 
BOSOSSOBEOGSIISGSOSE 2 
Stockmanshofer 
Pommeranzen, gelb, 


in feinſter Qualität, 


per Flaſche / Quart Inhalt Mark 1.— 
offerirt (23274 


A. M. von Steen Nachf., ee 

mi 2 irſch“, T 

ee 28, 8er 60 1 N lache 95. Muff en, | 
mpfehle, 

Barets, a — ein 


Kragen u. Boas "un... 


zu auffallend billigen Preisen, 


Er W. J. Hallauer. 


C!!! TETIEREEREREETET 
Echt Petersburger 
Gummischuhe, | 


nur prima Qualität, empfiehlt zu dillisſten Dreifen 


S. Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82. 


mende anaag auge 


BrUog maus snd Qu zipaqog ig 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 


R 


Schlittschuhe 


FREE in 8 1 RR 
— neue Systeme — zu billigsten Preisen 
von M 0,76 bis M 18,00 per Bons empfiehlt 


ke, 


Gesangbücher 


in den 
einfachsten bis zu den hochelegantesten 
EBinbänden 


sind dureh jede Buchhandlung sw beziehen 
und hält vorräthig 


Dankig, 
Enterhagergae , A. W. Kafemann. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


erden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu beiogen, a, 


; chirme in den Lagen abgenäht, 
omie jede vorkommende Repar, 
Prompt u. jauber ausgeführt, 

M. Aranki, Wittwe. 


23985 


Robert Krüger N 


Hefte | engl Süll-Bardinen, 


zu ein, zwei und drei Fenſtern paſſend, 


ſowie am Lager etwas unſauber gewordene Stücke verkaufen wir gang 
bedeutend unter Selbſtkoſtenpreiſen. 


| Ertmann & Perlewiltz 


e en 25/26. Eommandite Holzmarkt 23. 


ipchdann, Nusnerfufl! 


a Wegen umbau meines Hauſes eröffne ich bis dahin, um mit meinem € 
großen „ Lager möglichſt zu räumen, einen 


Total- Ausverkauf 


in nur guten ſelbſigefertigten Waaren, als: 

Muffen, Kragen, Damenpelzfutter, 

Gchlittendecken, Reiſe- und Gehpelze, 
Wiener Baretts neueſter Facon 


zu ganz ermässigten Preisen. 
Lanfertigung eleganter Damen- und Herrenpelze und Capes 
nach Maaß. 


A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


neues, außerordentlich preiswerthes, ſolides Fabrikat; 
3 x 4 m groß Mk. 150, — 
5 X35 - — 112,— 


2 x 3 = es 
empfiehlt 


August Momber. 


PA g 


Nachdem wir das wohlrenommirte 


Bierverlagsgeſchäft, 
Große Wollwebergaſſe Nr. 8, 


von Herrn C. Buehnisch erworben haben, halten wir die geehrten 
Kunden deſſelben auch fernerhin beſter und pünktlichſter Bedienung ver- 
ſichert und empfehlen vornehmlich die in 


unferer eigenen Brauerei in Elbing hergestellten Biere, 


ſowie 


Graetzer, Culmbacher u. ſ. w., 
welche ſtets friſch bezogen in Gebinden und Flaschen abgeben. 
Danis, im Dezember 1897. 


| Zweigniederlaſſung 
5 | Brauerei Engliſch Brunnen. 


Jh Nate Zu 


90 vabe meine ine Broris 518 wieder 
aufgenommen. 
Danzig, den 9. 9 1075 


Dr Redmer, | 
. in ei Metermaassen zu Knaben-An-|N 
Atelier zügen, Herren- und Knaben-Beinkleidern, 


1 7 3 welche sich als passende und praktische 
künstlicher Zähne, Weihnnchis- Geschenke eignen, empfehlen 


Plomben ete. zu spottbilligen Ausverkaufspreisen 


Vs Riess & Reimann, 


Specialist 
— Selige geitaale 20. 


für Zahn- u. Mundkrankheiten, 
2 Petroleum-Kochapparat 


Langgasse No. 18 


Haſen, 


lung und riefengroß,_ heute 1 5 


größler * ahl, a $ 5 66 
J. U. “rischke. 9 br in 


Geringer Petroleum verbrauch, 
ö vollständig geruchfreies 
Brennen 


waar Mifche, 3 No. 5 


2 3 Feftlichheiten 4 


Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, e e 
Zafelfervice, Alſenidbeſſecke, ſämmtliche Glas- und Pore % 
geſchirre, fomte Beleuchtungsgegenſtände zu billigſten Westen Bir 


Th. Kühl Nachfigr., 
38 Cangenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Bratzander, 
à M 35 3, friſch eingetroffen, 
lebende Karpfen, 


lebende Kale, 
lebende Schleie, 


verkauft zu billigſten Dreilen 


John Blöss, 
Markthalle, Stand 149 150, 
W Prima hernfette 
Schmalzgänſe 
find Nuttwoch u. Donnerstag zu 
haben Breitg. 127. Eing. Mauerg. 


2871 


1 > 


Yeti von Trauringen in fürzeiter Zeit. 


M. Herrmann 


empfiehlt zu 


Weihnachts Einkäufen: 


51 Charge, weihen. farbige Steiderife, 


glatt und gemuftert, 


Wollene Kleiderſtoffe 


A 


in allen Preislagen, 


bendmäntel, Bluſen, 
Ball-Umhänge, 
Ficher und Negenſchirme 


23817 
größter Auswahl 


zu billigsten Preisen. 


| unter mehrlähriger 6 
| Garantie, auffallend li 


| BRegulateure, E 
1 | I mlang,v.16. MM an, ji 


Yyaaaryılnyc aun 


— “aan in ayoylyaaarınyvıd 


| Uhrketten 
von 25 & an. 5 


9 16 Ketterhager ⸗ Il 
gaſſe 16.5 


nee 


dach 


Ten ET 
Gonnabend, 18. ee: 


beginnt det Ausstoß, 
meine vorzünlicen 


W.. 
a 


Dock 


RS 
Brauerei 


E. Rodenacker, 
Hundegaſſe 1112. 


Sonnabend, 18. Dezember, 
Abends 5 Uhr: 


Anstich 


-A. 2 


- 
F. Sehirk. Dekonom. 
Brauerei-Kusſchank 


E. Rodenacker, 
az 11112. 


1 


i Agen. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus 


Mittwoch, den 15. Dezember: 


Letztes Geſellſchafts⸗Contert 


vor den Feſttagen. 


( Beethoven- abend.) EM 


(Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 

(u. A: gran Leonoren - Duverfure, Egmont - Duverture, 
ariationen a. d. A-dur-Quartett, F-dur-Romanje für Dioline, 

een ee (Rr. 2) etc.) 

Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 
Zehnerbillets im Boreezbaut 250 M bei Herrn C. Ziemſſen, 

3 > ten! 8 408 ke ter), junbege fe 36, und Herrn 


1 ede 595 "Eogenplähe Ide ee a 


Caſſe zu löſen. 
Casl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


Sonntag, den 19. Dezember: 


23934) 


Palins & Floh 


4 t. Wollwebergaſſe 4, 


empfehlen ergebenſt ju praktiſchen 


Veihnachts⸗Heſchenken: 


Jum 


in bekannt ſoliden Qualitäten zu ſehr billigen 
Breiien, 0 


Kleiderſtoffe. 
Taſchentücher. 
Schürzen. 
ricotta gen. 
Teppiche und Bettvorlagen. 
Tafel- und Theegedecke. 
Fertige Wäſche. 
Zupons, Corſets etc. 


Oberhemden, Kragen und 
Manſcheiten. 


Cravatten 


Zum 


bringe ** 1 Lager 


f | bevorftchenden Weihnachtsfeſte . 


Silber- Granat-, 


elen, Gold-, 


Corallen- u. Alfenide-Waaren, 


fowie 
ſilbernen und goldenen 


Herren- und Damen-Uhren 


—— 0 uu deſonders billigen Preiſen 8 — 
einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. 


Oscar Bieber, 


Juwelier und Goldſchmied, 


/ 


Goldſchmiedegaſſe 6. 


N eib u. Siber kaufe u. nehme lum böchſten Werth in 
5 Zahlung. — Selbſtfabrikattan von Derlobungsringen. Hardegen N 
See ee mern 7 0 er 2 5 5 25 — N 


Großes Weihnachts-Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 
Freitag, den 17. Dezember: 


Concert v. Ludwig Heidingsfeld. 


Soliſtn. Anna Stephan. 


Kegelbahn 


Täglich Anfang 7½ Ubr: 
neu renovirt, der Neuzeit en- 


b Specialität. „Porſtellung. ſprechend eingerichtet, empfehle 


9 Illes, Weitere , Plakate. Iich ben geehrten Neselihüten 
j lr l. Benußung, (210 


5 [rteundidaftlicer Halen. Cafe Foyerabend 
| Gejeltichafts- Ten 
| Abend. —.— 


& emmpfiebit ſein Lager von 
Reftaurant 


: Holz, und Kohlen 3 
Moses, 


# 8 zu billigſten Tagespreiſen. i 
5 Nun kigaſſſſe Nr. R 


Vilheln⸗Theater. 


Ac uad 


& Aukerſchmiedegaſſe ld. © 
Anerkannt guter Diebigbilder U. 
Liebigbilder- 


Albums empf. 9 eee 
0 miede 
OlaraBernthälssarie Nr, 16. 


Mittags- 
und Abendtifch 
iu billigen Preiſen. 
Vorzügl. Bouillon 


leder Tageszeit. 


Degen Todesfall 

1 iſt das Local am 
Mittwoch, d. 15. 5. Nts., 

er & von 2—5 Uhr Nachm. 


geſchloſſen. 


5 Tites ur 


; Mittwoch, 15, Dezember er. 
, Bohn, 1 
Generalverſammlung 


8 verloren. Abzugeben 
Shiehitange 11, 3 Treppen. 
der Krankenkaſſe. f 
. Der r 


Als reijendes 3 
enk empfehle i (2506 


Marine-Boftkarten, 


a a 12 verichiedene Anſichten der 
Empfehle (2333 deutſchen Marine nach 2 

I. »orzüslihe Kinderfrauen, des ien r Hans n 

stubenmädchen mit jahrelangen & Nach 


von gleich und 


Druch und Deren 
von A. I. Slaicmanz in Band 


N (Br Or 


Reichstag, 


9. Sitzung vom 13. Dezember, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt zu Hohenlohe 
Graf Poſadowsky, v. Thielmann, v. Goßler, Tirpitz, 
Brefeld, v. Bülow. 

Die erſte Berathung des Reichshaushalts für das 
Rechnungsjahr 1898 wird fortgejeht. 

Stactsjecretär Graf Poſadowsky: Der Abs. Bebel 

at ſich von ſeinem Gegenſtande ſo Er ie taffen, 

aß es für die verbündeten Regierungen ſchwer ſein 
wird, alle feine Ausführungen zu beleuchten Herr 
Bebel hat es ſo dargeſtellt, als ob alle Ausgaben des 
Reiches lediglich den Kapitaliſten zu gute kommen, 
während alle Laften die unteren Volksklaſſen treffen. 
Man muß allerdings in der Belaftung der indtrecten 
Steuern ſehr vorſichtig fein; aber im deutſchen Reiche 
ſind die Preiſe der nothwendigen Lebensmittel fort- 


während gejunken,. Armee und Marine find un 
enn 


bio um Schutz der Reichen da. Hat 
8 Arbeiter 3 deuifches Daterland? Wenn 
die Arbeiterklaſſen ganz außerhalb des Staates 


ſtänden, dann müßten wir die Arbeiter von 
der allgemeinen Wehrpflicht befreien, wie ſie von der 
allgemeinen Steuerpflicht befreit ſind; dann könnte 
aber auch das allgemeine Wahlrecht nicht beſtehen 
bleiben; wenn ein Krieg in unſere Verhältniſſe ſtörend 
eingriffe, wovon ſollten die Arbeiter leben? Herr 
Bebel meinte, daß die Socialdemokraten in den Land- 
tagen auch für Meliorationen, Kanäle, Eiſenbahnen 
u. ſ. w. eintreten würden. Ich bedaure, daß er ſein 
Wort nicht hier zur That machen kann. Aber was 
nützen alle dieſe Dinge, wenn die Landwirthſchaft kein 
reniables Gewerbe mehr iſt? Es iſt allerdings mög- 
lich, daß ein Rückgang eintritt in den wirthſchaftlichen 
Derhältniffen. Dann ſehlt es den Arbeitern, die jetzt in 
den Städten zufammengedrängt find, an Beſchäftigung. 
Was nützt es, wenn die Arbeiter aus dem Oſten nach 
dem Weſten gehen? * wird die Beſchäftigung 
ausländiſcher Arbeiter im Oſten befördert. Man ſagt, 
die Candwirthſchaft ſolle ihren Arbeitern beſſere Löhne 
eben; dazu müßte fie aber ſelbſt lohnend ſein. Herr 
Richter hat mich als Hochſchutzzöllner bezeichnet, Ich 
nehme an, daß Kerr Richter auch Schutzzöllner ift, 
denn er würde ſchwerlich jet den unbedingten Frei 
andel einführen. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß 

H die Regierung vorbereitet auf den neuen Abſchluß 
der Kandelsverträge iu Gunſten der deutſchen Inter- 
eſſen. (Sehr 2 — rechts.) Die Technik, die Herr 
Bebel gegen die Flottenvorlage angeführt hatte, wird 
allerdings nie ruhen und ſtetig fortſchreiten. Daß 
Deutſchland zum Schutze ſeines Handels einer Flotte 
bedarf, hat er ſelbſt nicht geleugnet. Warum hat denn 
Herr Bebel den Ausbau der Flotte bisher ftets abge- 
leynt! Wenn die deutſchen Exportbeziehungen 

fo eingeſchränkt würden, wie Kerr Bebel meint, 
dann würden wir ein iſolirker Staat werden 
und brauchten heine Hondelsverträge abzujcliehen. 
Herr Bebel hat in Ausſicht geftellt, den Reichstag zu 
einer Reviſionsinſtanz für die Verwaltung der Einzel⸗ 
ſtaaten zu machen. Ich hoffe, daß die Mehrheit des 
Reichstages eine ſolche Verwechslung zwiſchen Land- 
tagen und Reichstag nicht zulaſſen wird. (Widerſpruch 
links.) Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß Regie- 
rungsacte Preußens hier nicht zu verhandeln ſind. 
Herr Bebel hat es ſo dargeſtellt, als ob die Schulen 

in Preußen ſchlecht behandelt find, dem gegenüber 
weiſe ich nur auf das Anwachſen des Etats des Cultus 
bin, der für 1893 mit 136 Millionen abſchließen wird 
Frog der Defictjapre find die Schulausgaben jeit 1890 
um 35 Millionen geſtiegen; auch die aben für das 
gewerbliche Unterrichtsweſen haben erheblich zuge- 

nommen,‘ Für die Ueberſchwemmten find aus Privat 

mitteln 2, aus ſtaatlichen Mitteln ebenfalls 2 Mill. Mk. 
ausgegeben worden. dem preußiſchen Landtage 

wird auch bei ſeinem Zuſammentreten eine Vor- 

lage gemacht werden zur Ausgleichung der durch 

die Ueberſchwemmung hervorgerufenen Schädigungen. 

Daß die Arbeiter keine Berückfichtigung finden, be- 

auptet Herr Bebel in der Volksvertretung eines 

taates, welcher in einer Weiſe für die Arbeiter geſorgt 

5 wie kein Staat der Welt. (Sehr richtig! rechts.) 


Verſicherungs- 
ſind,. während 

Seſſion um 
Schonzeit bal. durch die Häufigkeit der 
Geſetzesänderungen wird die Verwaltung geſtört. 
Wenn wir bei der Confectionsverordnung die Arbeiter 
in die Hausinduftrie getrieben haben, fo folgt daraus 
nur, daß man mit ſolchen Berordnungen vorſichtig 
fein muß. Denn wir können doch nicht die Haus wirthe 
verpflichten, die Familienwohnungen zu controliren! 
Dann wären wir beim Gefängnißftaate angelangt. 
Wir ſollten uns beſchränken hier im Reichstage, nicht 


nicht wieder 
Richert in 


vorgelegt 
der vorigen 


Feuilleton. 


(Nachdruck 
verboten. 


Kunſt und Liebe. 
65) Roman von Heinrich Köhler. 


Ilona hatte ſich auf die Cauſeuſe niedergelaffen, 
dabei ruhle ihr Blick immer auf Alfreds Geſicht. 
So ſeltſam war dieſer Blick, ſo träumeriſch weich 
und wehmuthsvoll, daß er in ſeinem Jubel doch 
wieder hätte weinen mögen. 
„Bin ich Ihnen denn ſo fremd geworden?“ 
Kot fie zu dem Zögernden mit faſt traurigem 
one. 
Das warf ihn vor ihr nieder auf die Knie, er 
drückte ſchluchzend das Haupt in ihren Schoß. 
„O Ilona — Ilona!“ brachte er nur hervor. 
„Du meinſt es ehrlich mit deinem Empfinden 
für mich, nicht wahr?“ ſagte ſie mit bebender 
Stimme. 2 
„Wie Sie mich fragen! fich, ich bin — ich habe 
Sie fuhr ihm liebkoſend durch das lange Haar 
und nickte leiſe vor ſich hin. Ja, das war ein 
ehrliches, treues Herz, das lag in ſeinem Blick. 
8 „So laß uns Mienſchen, laß uns Kinder fein, 
/ bie im tändelnden Spiel die Welt um ſich ver- 
geſſen!“ fagte fie innig. 

„Ilona!“ ſagle er wieder jubelnd, Und dann: 
Ich habe in dieſem Moment nur das Gefühl 
der Zurcht, daß die Geligkeit mich tödten wird.“ 

„Dielleicht wäre es das Befte fo, meinſt du nicht 

auch?“ fragte fie mehmüthig. 
f „Zu fterden im höchſten Glück! Ja, vielleicht 
lt es das Größte, was die Götter einem Menſchen 
Innen widerfahren laſſen. Aber leben im Glück 
et ſcheint mir doch noch ſchöner.“ 

»Du guter, harmlojer Knabe, der du noch an 


Dienstag, 14. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


neue Geſetze zu machen, ſondern die vorhandenen 
weiter auszubauen und in ihrem Wirkungskreiſe aus : 
zudehnen So lange die Soctaldemohkratie mit ſolchen 
politiſchen und wirthſchaftlichen Phantasmen verknüpft 
iſt, kann man die Coalitionsrechte nicht ausdehnen, 
Ich nehme an, daß Sie (die Gocialdemohraten) von 
Ihren Phantasmen zurückkommen, und Sie ſind be- 
reits zurückgekommen. Herr Bebel hat ſelbſt erklärt, 
ohne Profit raucht kein Schornſtein. Das kann ja 
auch gar nicht anders fein, (Bewegung bei den 
Socialdemokraten.) Daß wir den Arbeitercoalitionen 
ſkeptiſch gegenüberſtehen, dazu trägt die Entwicklung 
in England bei. Sind die Coalitionen in England doch 
dahin gekommen, daß ſie verlangen die Unternehmer 
follen keine arbeiterſparenden Maſchinen mehr an- 
ſchaffen. Wir wollen nicht, daß die Arbeitercoalitionen 
lediglich Streikvereine bilden. (Zuruf bei den Soc.: 
Das ſagt Reinhold auch!) Es ifl mir die Verbreitung 
der Hülle ſchen Schriften zum Vorwurf gemacht worden. 
Ich konnte, als ich mein ungeheures Reſſort übernahm, 
nicht überall Beſcheid wiſſen und mußte mich auf meine 
Organe verlaſſen. Ich kannte die Hülle'ſchen Schriften 
nicht. Die Schriften ſtehen aber auf chriſtlichem, monarchi⸗ 
ſchem und ſittlichem Boden. Diejenigen, welche die 
Verbreitung der Schriften nicht wünſchen, verwechſeln 
die Arbeiter mit den Socialdemokraten. Es giebt noch 
fehr viele Arbeiter, welche fittli und monarchiſch ge- 
finnt find und im Schatten der Kirche jterben 
wollen. (Laden bei den Gocialbemohraten) Das 
Schwein, das Dieh des kleinen Mannes, der von 
dem Erlös aus den Schweinen ſeine Steuern zahlt, 
muß geſchützt werden und wir denken gar nicht daran, 
das Einfuhrverbot aufzuheben. (Widerſpruch links) 
Wir werden uns durch die ſocialdemohratiſchen Theorien 
nicht bewegen laſſen, alle Erwerbszweige zu reglemen- 
tiren, ſo daß ſich vielleicht die Arbeiter darin wohl 
fühlen, während die beſitzenden Klaſſen zu bewußten 
Gegnern des Staates werden. (Zuſtimmung rechts.) 

Sächſiſcher Bundesbevollm. Graf Hohenthal weiſt 
verſchtedene Angriffe Bebels gegen die ſächſiſche Re⸗ 
gierung zurüch. Er ſpricht dabei den Dank Sachſens 
aus für die zielbewußte Hilfsaction gu Gunſten der 
dortigen Ueberſchwemmten. Namentlich danke er auch 
der Stadt Berlin für die von derſelben geſpendete 
Hilfe. (Abg. Singer: auf unſeren Antrag! Große 
Keiterkeit.) Sie ſehen daraus, Herr Singer, daß wir 
das Gute auch nehmen, wenn es von Ihnen kommt, 
Geiterkeit.) Die fächfiihe Regierung habe mit der 
Vorlage betreffend Aufhebung des Verbindungsverbots 
ihre Schuldigkeit gethan. Wenn in der fächſiſchen 
Kammer erſchwerende Bedingungen daran geknüpft 
würden, fo bedauere er das, könne es aber nicht ändern, 

Abg. v. Diiembowski-Pomian (Pole) beanſprucht 
für den Reichstag das Recht zur Erörterung polniſcher 
Beſchwerden gegen die preußiſche Regierung, geht fo- 
dann auf die Rentengutsgeſetzgebung und den Haka- 
tiſten-Verein ein. 

Präſident v. Buol erſucht den Redner, 
preußiſche Angelegenheit hier nicht vorzubringen. 

v. Diiembowski fortfahrend. Er kommt auf die 
Marienwerderer Gerichtsſprachen⸗ Verfügung zurück, 
erwähnt den Fall Grüttner und die Freiſprechung des 
Redacteurs eines deutſchen Blattes auf Grund ſeiner 
Zugehörigkeit zum Derein zum Schutze des Deutſch- 
5 in den Oſtmarken. Weiter beleuchtet er die 

erſuche, die Anwendung der polniſchen Sprache in 
Verſammlungen zu hindern, das Verbot des Spielens 
polniſcher Melodien feitens der Militärkapellen. Den 
Terrorismus des Kahatiſten-Dereins ſchildernd, ge- 


dieſe 


denkt Redner auch der Zwangsverſetzung des Ober- 
lehrers Fricke, der ſich bei der eee 
en. RR 


Dirſchau der Stimmabgabe entha „ 

Kandelsminifter Brefeld: Der Abg. Bebel hat Klage 
darüber geführt, daß eine Reihe von Bergarbeitern, 
die ſich an dem großen Streik von 1895 im Saar- 
Revier betheiligt hatten, nicht wieder eingeſtellt worden 
ſeien. Ich bemerke im Voraus; dieſer Gtreik iſt nicht 
ohne ſchwere Störungen der öffentlichen Ordnung vor 
ſich gegangen. Mit Rückſicht darauf iſt die Anordnung 
getroffen, daß diejenigen, die ſich bei dieſem Streik 
agitatoriſch beſonders bemerkbar gemacht hatten, nicht 
wieder eingeſtellt werden ſollen. Es betrifft das nur 
einige hundert Arbeiter, Dieſe Anordnung iſt nicht von 
mir getroffen worden, ſondern von meinem Herrn 
Amtsvorgänger, aber ich billige fie in jeder Beziehung, 
ich werde ſie aufrechterhalten und ich wiederhole: dieſe 
400 Arbeiter werden nicht wieder eingeſtellt! (Beifall 
rechts, Unruhe bei den Socialdemohr aten.) Die Berg- 
werks verwaltung ſei fortgeſetzt bemüht, auf eine Herab⸗ 
minderung der Verluſtziffern hinzuarbeiten, und fie 
habe zu dieſem Zwecke eine beſondere Commiſſion ein- 


geſetzt, welche die Urfachen der Unfälle unterſuchen und 


Mittel zur Abhilfe vorſchlagen ſoll. (Beifall.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Manche der Be- 
ſchwerden des Abg. v. Djiembowski find berechtigt. 
Auch wir haben uns zu beſchweren über die Straf- 
verſetzung bes Oberlehrers Fricke, weil er nicht einem 
Freunde der letzten Vereinsgeſetzesvorlage feine 
Stimme geben wollte. Das ıft eine ſchwere Beein- 
trächtigung des Wahlrechts, gehört aber weniger 
hierher, als in den preußiſchen Landtag. Ueber die 
Empfehlung der Külle'ſchen Schriften haben auch wir 
uns ſehr gewundert, der Külle'ſche Verlag iſt übrigens 
ein Theil der officiöſen Preßwirthſchaft und den ſollen 
die erufsgenoſſenſchaften, gleichſam als ſtillen 
das Glück glaubſt“, ſagte Ilona, während ihre 
Hand in ſeinem Haar ſich vergrub. „Es giebt 
kein wahres Glück auf dieſer ſchnöden Welli.“ 

„Das jagft du in dieſem Augenblick?“ 

„Der zeihe — die Erfahrene ſpricht es aus Ihrer 
Erkenntniß heraus. Vielleicht auch giebt es 
wirklich ein ſolches Glück, aber nur für einige 
wenige Begnadete. Man muß eben die Zähig⸗ 
keit beſitzen, glücklich zu ſein, aber das iſt ein 
ſeltenes Talent.“ 

„Mir, glaube ich, iſt es beſchert“, ſagte Alfred 
zuverſichtlich. „Wenigſtens habe ich es jo oft 
empfunden, daß ich glücklich fein würde, voll- 
kommen glücklich, wenn ich eine Menſchenſeele, 
ein Zrauenherz“, ſetzte er leiſe hinzu, „voll und 
ganz mir zu eigen wüßte.“ 

„Es iſt keine Kleinigkeit, was du wünſcheſt, 
aber du haft das Herz dazu, es zu finden“, ſagte 
Ilona finnend, 

„Habe ich es denn nicht gefunden?“ fragte 
Alfred leiſe. 

Sie zog ihn empor an ihre Seite, und er 
nahm ihre Hand und hielt ſie in der ſeinen. 
Trotz ihrer FHingebung, und jo voll das Her; 
ihm war, fühlte er doch immer eine leiſe Scheu 
vor ihr, die ihn von jeder Zärtlichkeit abhlelt. 
Nicht einmal die Hand wagte er zu küſſen, viel- 
mehr bemächtigte ſich ſeiner immer mehr eine 
wehmüthige Sümmung, die vielleicht der Reflex 
rn ihren war. 

s war ſeltſam. Wie hatte er früher nach 
dem Kuß ihrer Lippen verlangt, und nun ſie es 
ihm gewiß nicht verwehrt hätte, verhinderte ihn 
feine Scheu daran. Das war nicht die Gluth der 
Leidenſchaft, die das ſchöne Weib dem Manne 
einzuflößen pflegt — es war gegenjeitig ein weich 
müthiges Gefühl, das die Situation zwiſchen ihnen 
ſeltſam genug erſcheinen ließ. 

„Warum bift du fo lange nicht gekommen?“ 


links.) 


Replilienfonds, unterſtützen? Daß die ſocialpolitiſche 
Geſetzgebung in dieſer Seſſion ins Stocken gerathen 
iſt, bedauere ich, wenigfiens hätte doch die Regierung 
den Entwurf des Abgeordneten Röſiche einbringen 
ſollen, dann hätte ſich über eine 4.0 Reihe von Punkten 
eine Derftändigung erzielen laſſen, Was die Ausführungen 
des Staatsſecretärs bezüglich des Coalitionsverbots be- 
trifft, fo will ich nicht unter ſuchen, wieweit der politiſche 
Einfluß der Arbeiter geht. Aber follen denn die Ar- 
beiter darauf hingewieſen werden, daß eine Beſſerung 
ihrer Lage nur durch den Staat und nur durch politi- 
ſche Factoren möglich iſt? Gerade wenn man einen 
ſoctaliſtiſchen Polizeiftant verhindern will, darf man 
der Gelbfthilfe nichts in den Weg legen, und iu der 
Selbſthilfe kann unter Umſtänden auch der Streik ge- 
hören (Sehr richtig! links.) In Bezug auf den Zuzug 
der Arbeiter vom platten Lande nach den Städten 
wird außerordentlich viel übertrieben. Thatſächlich ver- 
hält es ſich fo, daß das platte Land nicht im Stande 
iſt, den Ueberſchuß der Bevölkerung vollſtändig zu be ⸗ 
ſchäftigen, nicht eima weil die Getreidezölle nicht hoch 
genug find (Widerſpruch rechts), ſondern weil die Cand- 
wirthſchaft heute weniger Arbeitskräfte für dieſelbe 
Production bedarf wie früher Dann hat der Staats- 
fecretär die Bebel'ſchen Ausführungen in Bezug auf die 
Aufwendung für Schulßweckhe bemängelt. Es iſt ja 
unzweifelhaft. daß der Staat in den letzten Jahren für 
die Schule mehr gethan hat als früher; aber daß noch 
viel zu wünſchenübrig bleibt, wird man ſelbſt am Miniſter⸗ 
tiſche nicht in Abrede zu ſtellen wagen. Auch für andere 
Culturzwecke hat man in Preußen kein Geld übrig; 
ich erinnere nur an die Medizinalreform und an das 
Juſtizweſen und an die großen Waſſerſchäden, die ja 
auch nur zurückzuführen ſind darauf, daß man von 
Staats wegen vernachläſſigt hat, die nicht ſchiffbaren 
Flüſſe zu reguliren. der Staatsſecretär Tirpitz hat 
neulich in Erwiderung meiner Ausführungen zur 
Floltenvorlage unſere Schiffe „ſchwimmende Gnm- 
naſien“ genannt; aber in demſelben Augenblik, wo 
er mir das erwiderte, haben dieſe „ſchwimmenden 
Gymnaſien“ doch ausgereicht, eine prompte Sühne 
herbeizuführen. (Sehr gut! links.) Die Behauptung 
des Abg. Leipziger. daß ſich in Folge der ga 
verträge die Einfuhr von Getreide ſeit 1893 gan; 
erſchrechend vermehrt habe, iſt nicht zutreffend Im 
Jahre 1893 war fufällig die Getreide Einfuhr die 
niedrigſte; wenn man aber die drei Jahre vor 
1893 mit den drei Jahren nach 1893 vergleicht, fo er- 
giebt ſich, daß die Einfuhr nur in geringem Maßze 
jugenommen hat. Und für die vermehrte Einfuhr find 
nicht die Handelsverträge ausſchlaggebend, fondern 
das Sinken der Getreidepreiſe. Der Preis für 
Roggen iſt ſeit 1891 von 211 auf 119 Mk. herunter 
gegangen. Hohe Getreidepreiſe ſind aber für die 
Viehzucht nicht einmal erwünſcht. Was das Schweine 
einfuhrverbot betrifft. ſo iſt es gar nicht zweifelhaft, 
daß man unter dem Vorwand, Seuchen zu verhindern, 
die Lebensmittel vertheuert. Das hat ja ſelbſt der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter den Agrar iern oft 
genug entgegengehalten. Der Abg. v. Leipziger meinte, 
man ſei durchaus zufrieden mit den Preisnotirungen 
der Centralnotirungsſtelle. Ja, wie kommt es denn, 
daß die Regierung die Landwirthſchaftszammern um 
Gutachten darüber erſucht hat, wie die Notirungen 
beſſer zu geſtalten ſeien? (Sehr gut! links.) Die 
Thatſache, daß der Getreidepreis in Deutſchland ver- 
hältnißmäßig niedriger iſt als auf dem Meltmarkte, 
und die weitere Thatſache, daß ganz erhebliche Schwan- 
kungen in den Getreidepreiſen zu verzeichnen waren, 
beweiſt, daß ungefähr das gerade Gegentheil von 


dem erreicht worden iſt, was man mit der eee 


des Betreiveterminhandels bezweckte, (Sehr richtig 
Die Vortheile, die den Getreide Importeuren 
aus den Zollcrediten erwachſen, find fo geringfügig, 
daß es ſich nicht lohnt, darüber viel Worte zu ver⸗ 
lieren. Aber wenn die Herren (nach rechts) bereit 
find, für dieſe fogenannte „Liebesgabe“ alle ihre 
Liebesgaben preiszugeben, dann können wir vielleicht 
ein Geſchäft machen! (Heiterkeit.) Der Abg. v. Leipziger 
hat dann wieder die Dorpelwährungsfrage ange- 
ſchnitten und dem Reichskanzler ſchwere Vorwürfe ge⸗ 
macht, daß er der Reſolution des Reichstages in dieſer 
Angelegenheit nicht Folge gegeben habe. Nun, nadı- 
dem Ihr (nach rechts) Freund Balfour Sie jo ſchmäh⸗ 
lich im Slich gelaſſen hat, hätten Sie vielleicht alle 
Deranlaffung, ſich ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen. 
(Heiterkeit.) Herr Graf Poſadowsky hätte hier viel- 


leicht begründeten anlaß gehabt. den Herrn 
Reichskanzler gegen die Angriffe des Herrn 
v. Leipziger zu vertheidigen, aber freilich, er 


ſcheint von der Rede des Herrn Bebel fo aus- 
ſchließlich in Anſpruch genommen zu ſein (Heiterkeit), 
daß er den Kerrn Reichskazler in dieſer Beziehung 
völlig ungedecht gelaſſen hat. (Erneute Heikerkeit.) 
Kerr v. Leipziger hat ſeiner Freude darüber Ausdruck 
gegeben, daß in den Ausſchuß zur Vorbereitung handels- 
politiſcher Maßnahmen Vertreter der Landwirthſchaft 
berufen ſeien, von denen man erwarten könne, daß fie 
im Intereſſe der Landwirthſchaft gegenüber der Re- 
gierung ein ſteifes Rückgrat haben würden. Nun, ich 
habe bisher gemeint, die Berufung in einen ſolchen 
Kusſchuß müßte lediglich von den Kenntniſſen der Be- 
treffenden abhängen, denn nur ein ſteifes Rückgrat zu 
haben, dazu braucht man unter Umſtänden nicht einmal 
ein Menſch zu ſein. (Heiterkeit.) Aber das glaube ich 


fragte ona in Gedanken, Gleich darauf ſchien 
ſie die Frage auch ſchon zu bereuen, denn ſie 
nagte mit finſterem Blick an der Unterlippe. 

„Du weißt es ja“, entgegnete er leiſe. 

„Ja, ja!“ ſagte fie mit herbem Ton. 

Alfred ſah fie prüfend von der Seite an, ſte 
machte eine abweiſende Bewegung mit ihrer Hand. 

„Sprechen wir nicht davon — das iſt vorbei!“ 
ſagte ſie finſter. 5 

Sein Blick war bei der Bewegung der Hand 
auf einen Ring gefallen, der feine Aufmerkjam- 
keit erregte. Er hielt die Fand ſeſt und be- 
trachtete denſelben genauer, wobei er in ſichtliche 
Erregung gerieth. der Ring war von einer 
eigenthümlichen, aber nicht modernen Arbeit, 
darum gerade fiel er auf. 

„Dieſer Ring —? fragte er betroffen. 

„Er feſſelt deine Blicke?” enigegnete Jlona, 
„ich glaube es, er paßt nicht zu dem modernen 
Firlefanz. Es war eine Marotte von mir, daß 
ich ihn heut' anſteckte, doch geſchah es gewiſſer⸗ 
maßen dir zu Ehren. Es iſt das einzige Stück 
der Erinnerung an meine Mutter.“ 

„Wie ſonderdar!“ ſagte Alfred mit ſich immer 
mehr ſteigender Erregung. „Darf ich ihn nicht 
einmal genauer betrachten?“ 

Sie nickte lächelnd und hielt ihm die Hand hin, 
von deren ſchlankem Singer er den Reif ftreifte. 
Kaum hatte er einen Blick auf die Innenjeite 
geworfen, jo ſtieß er einen Laut der Ueber- 
raſchung aus. 

„Was haft du“, fragte fie erſtaunt. 

„Woher haft du dieſen Ring?” fragte er 
alhemlos dagegen. 

„Ich ſagte es ſchen — er iſt ein Erbſtück von 
meiner Mutter.” = 

„Ich habe den gan nämlichen Ring mit den- 
ſelben Initialen an der inneren Fläde und er 
iſt auch von meiner Mutter. Leider habe ich 
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zum Gärtner machen, (Sehr gull links) Da 
die Frage einmal hier angeſchnitten worden 
it, fo möchte ich mir die ausbrüchliche 
Frage an die Regierung geſtatten, wie es ſich 
mit der Frage des Meiſtbegünſtigungsvertrages 


mit England verhält und wie fie zu der Ciaufel der 
Dinglen-Bill ſteht, wonach noch Sonderverträge mit 
einzelnen Staaten zuläſſig fein ſollen. Von der Ein- 
richtung von Aushunftsſtellen in Zollſachen, wie fie uns 
in Ausſicht geſtellt worden iſt, vermag ich mir eine 
gründliche Abhilfe der beſtehenden Mißſftände nicht zu 
verſprechen. Was das Zuckerſteuergeſetz betrifft, fo 
freue ich mich, daß Herr v. Leipziger 
mit guter Zuverſicht an die Verhandlungen auf 
Aufhebung der Zuckerprämien herangehen will. I 

glaube allerdings, viel nothwendiger wird es ſein, a 

die Zuchkercartellbeſtrebungen ein aufmerkſameres 
Auge zu haben, die viel gefährlicher ſind als alle 
Petroleum- Syndicate. (Sehr richtig! links.) Ich 
wende mich zum Lolonial-Etat und da ſcheint mir 


die Frage des Eiſenbahnbaues in Swakopmund- 
Windhoek einer eingehenden Prüfung zu bedürfen. 
Glaubt man das Privatkapital zu Unternehmungen in 


unſeren Colonien ermuthigen zu können und welche 
Bortheile verſpricht man ſich überhaupt von dieſer 
Bahn, für die Millionen an Reichszuſchüſſen gefordert 
werden? Eiſenbahnen haben fonft die Aufgabe, neue 
Gegenden dem Verkehr zu erſchließen. Was ſoll aber 
hier in einer Gegend erſchloſſen werden, die weder 
Hol; noch Kohlen noch irgend eine Induſtrie beſitzt? 
Ich komme nun zum Poſtetat. Wir wiſſen noch nicht, 
was wir an dem neuen Staatsſecretär haben; noch viel 
weniger wiſſen wir, was wir nicht an ihm haben. 
(Heiterkeit) Die Poftreformen find fo ſpruchreiſ, daß 
ihre Erfüllung endlich erfolgen muß. Es wäre geradezu 
eine Jronie auf den Ausſpruch, daß wir im Zeichen 
des Derkehrs leben, wenn man die Concurrenz der 
Privatpoften beſeitigen wollte. Daß die vom Reichs- 


tag angenommene Refolution betreffend Beſſerung der 


Lage der Poſtunterbeamten und der Landdrief⸗ 
träger nicht befolgt iſt, bedauere ich, zumal da die 
Regierung für die Erhöhung der Repräfentations- 
koſten des Reichskanzlers eine fo hohe Summe fordert. 
Ich bin ſehr eniſchieden gegen die Erhöhung der Re- 
präjentationskoften überhaupt. Soweit man die Heber- 
ſchüſſe eines Jahres zur Verminderung der Anleihe 
credite deſſelben Jahres verwenden will, kann ich mich 
damit einverſtanden erklären, nicht aber bin ich für 
eine neue Auflage des Miquel'ſchen Automaten zu 
haben. Sehr lieb iſt es mir, daß der Abg. Fritzen 
noch mehr als der Abg. Lieber neue Steuern als 


ftattfinden werde, 
Kraft tritt. 


ganz offen fein wollte, ich glaube, er würde ſagen: 
„Gewiß. es iſt nicht ſchön, wie die Sache ſich ent ⸗ 
wickelt hat, aber ich bin ſchwach, viel ſchwächer, als 
Ihr vielleicht alle glaubt (Heiterkeit), und ich kann 
wirklich manchmal nicht viel ausrichten, ſelbſt wenn 
ich mein Wort gegeben habe, es zu thun. Das bemeifl 
die Militär⸗Strafprozeßreform, die ich mit großer 
Mühe habe an die Schwelle des Reichstages bringen 
können und dabei hat ſchon der bekannte Herr in 
Altona als Nachfolger dicht hinter meiner Thür ge- 
ſtanden. Aber freilich, ich habe mir fagen müffen, 
wenn ih ganz mit leeren Händen käme, fo würde 
keine Stimmung für das Flottengeſetz da fein, wenn 
ich aber erſt das Flottengeſetz durchgebracht habe, 


(Sehr fe links.) Wenn der Reichskanzler einmal 


C ETBEE DZERRLETELTTTTG 
1 nicht hier, er befindet ſich dei meinen Pflege- 
eltern.“ 

Beide ſahen einander betroffen an. 

„Ich heiße Schulz wie du“, ſagte ſie langſam. 

Alfred fuhr von feinem Platze in die Höhe und 
ftarrte ihr bleichen Antlitzes ins Geſicht. 

5 „Mein Gott, iſt es denn. möglich — ſollteſt 

u —?“ 

„Und bin in der Stadt P. geboren“, fuhr 
Ilona fort, „von einer armen, heimathloſen 
Schauſpielerin, die dieſen Namen trug, denn den 
eines Gatten beſaß ſie nicht. Einige Tage nach 
meiner Geburt nahm mich eine Dame, in deren 
Kg 30 a en ſiebzehnten Jahre blieb, 

re Heimath na d erzo 
mich als ihr Kind.“ dae ue 2 

„Und welches ift der Tag deiner Geburt?” 

Jlona nannte Datum und Jahr. 

„Dann ift kein Zweifel“, ſagte Alfred fieber. 
haft, „dann biſt du meine Schweſter, es iſt auch 
mein Geburtstag, und ich bin in derſelben Statt 
geboren. Die Papiere, welche meine Pflegeeltern 
in Beſitz haben, welſen ſicher das Nähere aus.“ 

„Deine Schweſter? —“ wiederholte Jlona mit 
ſeltſamer Betonung. Und dann fette fie wie 
geiſtesabweſend hinzu: „Es kann wohl ſein.“ 

„Meine Pflegeeltern haben mir von einer 
Zwillingsſchweſter erzählt“, ſagte Alfred mit 
baftigem Munde, „die von einer Dame, deren 
Namen ſie nicht erfahren konnten, auf der 
Durchreiſe mitgenommen wurde. Die Dame 
wohnte mit der Schauſpielerin in demſelben 
Hotel, in welchem die letztere von ihrer Ent- 
bindung überraſcht wurde. die Fremde nahm 
ſich der Kranken, die zugleich eine Sterbende 
war, in warmer Weiſe an und empfing auch 
das Kind, ein Mädchen, aus ihren Händen, für 
das ſie zu ſorgen gelobte. Nach dem Tode 
meiner Mutter fand ſich bei ihr ein kleines Der⸗ 


Bann habe ich meine Schuldigkeit gethan, dann kann 
ich gehen, dann werde ich mich übera wohler fühlen, 
als in Berlin in der Wilhelmftraße oder im Reichstag 
übst.“ (Sehr guil links. Heiterkeit.) Se wird der 
eichskanzler bei ſich denken und ſo würde er vielleicht 
uns ſprechen, wenn er uns einmal fein ger aus- 
ütten möchte. (Heiterkeit) Wenn wir aber einer 
ichen Situation gegenüberftehen, fo iſt es mir unver- 
Bändlih, wie eine große Partei, die, wenn fie auch 
in anderen Fragen grundjählih von uns abweicht, 
doch ſtets in der Wahrung der Rechte des Reichstags 
mit uns zufammengeftanden hat, — wie eine ſolche 
rtei fh dazu verftehen kann, eine Bindung des 
tatsrechtes auf fieben Jahre vorzunehmen. Wir haben 
bei den beſcheidenen Rechten, die der Reichstag hat, 
die Pflicht, von dieſen Rechten nichts preisjugeben, 
ndern fie unverändert dem folgenden Reichstag ju 
interlaffen. (Lebhafter Beifall links.) ? 

Eotonialdirector Frhr. v. Richthofen vertheidigt bie 
Inangriffnahme des Baues der Reichseiſenbahn in 
Südwestafrika. Nichter würde anders urtheilen, wenn 
er das ganze Material henne. Die Bahn fei noth- 
wendig im Intereſſe der Abwehr der Ninderpeſt. Auch 
glaube er, daß die Bahn ſich fogar wirthſchaftlich 
zentiren werde. 

Reichshanzler Fürſt Hohenlohe: Auf die Aus- 
führungen des Abg. Richter möchte a nur ganz hurz 
bemerken, daß ich allerdings die beſtimmte Hoffnung 
die Befeiligung des Eoalitions- 
verbotes noch vor dem Inkrafttreten des bürgerlichen 
Seſehbuches ftattfinden werde. Ich habe aber dieſe 
Hoffnung auch heute noch, und ich hoffe ſpeciell, daß 
die preußiſche Regierung mit dem preu iſchen Landtage 
zu einer Derſtändigung über dieſe Frage gelangen 
wird. (Gelächter links.) \ 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt ſich für die 
Flottenvorlage und namentlich auch für die Feſtlegung 
der Ausgaben, wie ſie dort gefordert wird. Wie könne 
Herr Bebel nur glauben, daß die Arbeiter hein er ⸗ 
hebliches Intereſſe an der Zlottenfrage haben? So 
kraus auch die ſelbſterworbene Bildung des Kerrn 
Bebel in feinem Kopfe ſich geſtaltet haben mag, 
10 ſollte er doch begreifen und aus der Ge- 

ichte gelernt haben, daß unter ſchweren Er- 
ſchütterungen, Kriegen und Revolutionen die Arbeiter 
ſtets am ſchwerſten gelitten haben und wieder 
ſchwer leiden würden unter einer unzureichenden Der- 
theidigung des Vaterlandes. Wenn übrigens nur der 
ae Theil deſſen wahr if, was in gewiſſen 

echüren gegen die Leiter der Soclaldemokratie be- 
bauptet wird, fo dürfte die Zeit nicht fern fein, wo 
auch die Arbeiter es müde ſein werden, ſich von 
dieſen Herren am Narrenſeil führen zu laffen. (Sehr 
richtig! rechts.) In der Fond irtyſcheft herrſcht eine 
Strömung, die der Jlottenvermehrung nicht ſehr 
günftig iſt. Das Börſengeſez hat unverkennbar 
günſtige Wirkungen für uns gehabt; namentlich find 
die dem Landwirthe jo ungünſtigen Preisſchwankungen 
vermieden worden und wir haben eine ſiemlich gleich- 
mäßige Preisbewegung erzielt. In keinem Falle 
wünſcht man im Lande die Wiederzulaſſung des 
Börſenſpiels durch den Zerminhandel; allgemein wird 
der Wunſch gehegt nach Aufhebung der Zolleredite. 
Auffallend iſt der hohe Bankdiscont bei uns gegen- 
über dem niedrigen Discont bei den ausländiſchen 
Banken; das iſt eine ganz gewaltige Belaftung der 
deutſchen Induſtrie und der Landwirthſchaft, die 
ſchwerer drückt als eine Milliarden-Anleihe. Dir 
werden eine Refolution einbringen: Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, womöglich noch in dieſer 
Seſſion dem Reichstage ein revidirtes Bankgeſetz vor- 
zulegen. Daß hohe Schufölle in der That der Cand- 
wirthſchaft aufjuhelfen vermögen, fehen wir in Frank- 
reich, wo die Zölle erheblich höher find als bei uns 
und die Candwirthſchaft ſich langſam aber merklich 
erholt. — Redner geht dann ausführlich auf die 
Mährungsfrage ein; der heutige Zuſtand ſei uner- 
träglich. Der Vortheil aus der heutigen ungezügelten 
Speculation käme lediglich der Londoner Cin 
In Frankreich und Nordamerika ıbe 
Wichtigkeit der Währungsfrage beſſer erkannt als bei 
uns. Möge die Menſchheit nicht ju viel leiden, ehe 
man zu einer Verſtändigung über dieſe Frage kommt. 
Gegenüber den Behauptungen des Adg. Richter be- 
hauptet Redner, daß die ländliche Bevölkerung abnehme, 
in den öſtlichen Provinzen führe die Entvölkerung dazu, 
polniſche und ſlaviſche Arbeiter zu gewinnen, und das 
habe ein Zurüchweichen des deutſchen Elementes und 
eine Poloniſirung der deutſchen Oſtprovinzen zur Folge. 
Von den nach den Städten kommenden ländlichen Arbeitern 
ſolle man wenigſtens den Nachweis einer feften Be- 
ſchäftigung verlangen. Die Landwirthſchaft will nie⸗ 
manden in den Schatten ſtellen, aber fie will auch einen 
Antheil am Sonnenſchein, den ſie ſeit dem Abgange 
des Fürſten Bismarck hat entbehren müſſen. 

Die Fortſetzung der Erörterung wird vertagt. 

Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr. ; 

Dritte Berathung des Abkommens des deutſchen 
Reiches mit anderen Staaten über einige Fragen des 
internationalen Privatrechts. Fortſetzung der Etatsbe- 
rathung. 

Schluß 5% Uhr. 


Prozeß Bodelſchwingh. 

Bielefeld, 13. Dezember. 
Zweiter Tag der Berhandlung. 

Amtmann v. d. Bol bekundet betreffs der Ein- 
ven einer Frauensperſon in einer Zelle, daß die 
rauensperfon in eine Zwangsjacke gelegt war. Er 
habe heine Unterſuchung angeſtellt, ob die Einſperrung 
u. |. w. mit Recht vorgenommen werde. Er habe den 
Fall nur deshalb zur Anzeige gebracht, weil die 
Procedur am Sonntag während des Gottesdienſtes 
ftattfand und durch das furchtbare Geſchrei die Sonn- 
dee ee eee ee eee. 


ausgeſprochen habe, daß 


mögen vor, das zu meiner Erziehung auf dem 
Gericht deponirt wurde, ich ſelbſt ward der 
Familie Schilling zur Pflege übergeben, die ſpäter 
nach dieſer Stadt überſiedelte. Ich beſitze ſonſt 
von meiner Mutter auch nichts weiter als einen 
ganz gleichen Ring, der mir um den Hals ge- 
dunden war.“ 

„So ſoll es auch bei mir geweſen fein“, fagte 
Ilona. 

Alfred war aufgeſprungen und ging im Zimmer 
baftig ein paar Mal auf und ab. Die Entdeckung 
ſchien jo überwältigend für ihn zu fein, daß er 
offenbar noch nicht wußte, ob er ſie als ein 
großes Glück oder ein namenloſes Unglück auf- 
ſaſſen ſollte. 

In Zlonas Geſicht zeigte ſich ein ſeltſam ſtarrer 
Zug, wie ein im Krampf exſtarrtes, gejrmungenes 
Lächeln. Auch fie fand ſich nicht gleich in die 
eigenthümliche Laune des Schichſals, daß der- 
jenige, den fie in ihrem krankhaft überreijten 
Empfinden an ihre Seite gerufen, nun als ihr 
Bruder fi enthüllte. Sie hatte mit dem Schickſal 
Komödie ſpielen wollen und nun ſpielte es eine 
viel größere mit ihr. 8 a 

Einmal lachte ſie ſpöttiſch auf, mit einem ſo 
ſchneidenden Klang, als wäre in ihrem Innern 
eine Saite zerſprungen. 

„Warum — ?“ fragte Alfred, ſich nach ihr um- 
wendend. 

„Derzeihe, es iſt ſo ſeltſam, ſo wunderbar, daß 
ich eben lachen muß. Lachen über dies närriſche 
Ledensſpiel. Und da joll man dieſe Farce noch 
ernſt nehmen! Es iſt wie auf dem Theater — 
eine rührende Erkennungsſcene, nur daß wir 
Beide von der Entdeckung ſo überraſcht ſind, daß 
wir bis jetzt uns auf die Rührung noch gar nicht 
deſinnen konnten.“ 

Sie ſagte es mit nervöſem Ton, während ſie 
dich erhob, und lachte wieder in der eigenthüm- 
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tagsruhe geſtört wurde. Er ſei nicht bloß Amtmann, 
ſondern auch Standesbeamter. Es ſei ihm einmal der 
Tod eines Kindes von dem Vorſtande der Auſtalt ge- 
meldet worden. Es ſei zur Zeil das Gerücht verbreitet 
geweſen, daß das Kind keines natürlichen Todes ge- 
ftorben ſei. Er habe ſedoch keine Deranlaſſung ge- 
habt, deshald nähere Unterſuchungen anzuſtellen. 

Angehl, Paßler: Tiſchler Nedermann wird bekunden, 
daß das Kind in eine Wanne geſetzt wurde, die mit 
kochendem Waſſer angefüllt war, das Kind iſt da⸗ 
durch verbrüht worden und an den erlittenen Wunden 
geſtor ben. 

Es wird beſchloſſen, den Tiſchler Nedermann als 
Jeugen zu laden. 5 

Paſtor Siebold bekundet auf Befragen: Es find mir 
allerdings. ſeitdem ich die Aufſicht über alle Häuſer 
habe, verſchiedene Klagen von Kranken über ſchlechte 
Behandlung ſeitens der Brüder zugegangen. Ich habe 
ſtets jede einzelne Beſchwerde geprüft und in den 
meiſten Fällen gefunden, daß die Beſchwerde grundlos 
war. In einem einzigen Jalle ſtellte ich feſt, daß ein 
Bruder einen Kranken geſchlagen hatte. Ich veran- 
laßte in Folge deſſen die Entlafjung dieſes Bruders. 

Miſſionar Koſtermeier: Er ſei Rechnungsführer der 
Bodelſchwingb'ſchen Anſtalt und könne bekunden, daß 
in der Anſtalt die doppelte Buchführung einge- 
führt ſei. 

Es werde für jede Kaſſe allmonatlich eine Bilanz 
geiogen. Außerdem werde alljährlich für alle drei 
Kaſſen eine Bilanz gezogen. Daß Geld nicht verſchwinden 
könne, dafür bürge ſchon die doppelte Buchführung, 

Nur im äuherften Nothfalle, wenn wir uns nicht 
anders helfen können, wurden Darlehen aufgenommen. 
Im Jahre 1896/97 kamen 96197 Mk. Collectengelder 
ein. Das Gehalt der Brüder ſei ein derartig geringes, 
daß man ihnen in Krankheits- und Nothfällen Unter- 
ſtützung gewähren müſſe. Letztere werde als Er- 
gänzungsgehalt angeſehen. Das Gehalt der Aerzte 
überſteigt das der Paſtoren bedeutend. 


Danzig, 14. Dezember. 


* [Petition betreffend die ſechniſche Hoch- 
ſchule.] Im Kaiſerhofe fand geſtern Abend eine 
vom Danziger Bürgerverein einberufene öffent- 
liche Dolksverſammlung ftatt, in weicher über 
eine Petition an die Staatsbehörden wegen Er- 
richtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig be⸗ 
rathen wurde. 5 

Der Vorſitzende Herr Schmidt hob hervor, daß die 
Bürgerſchaſt den Herren Oberpräſidenten v. Goßler und 
Oberbürgermeiſter Delbrück für ihre energiſche 
Thätigkeit in der Angelegenheit der Hochſchule zu 
großem Danke verpflichtet ſei, dennoch erſcheine eine 
Petition nicht überflüſſig, da hieraus die Staats- 
behörde erſehen könne, daß dieſe Herren die ganze 
Bürgerſchaft hinter ſich hätten. Die Platzfrage ſcheidet 
hierbei natürlich vollftändig aus, niemand denke daran. 
irgend weiche Oppoſition ju machen, wenn die Regie- 
rung die techniſche Kochſchule dahin verlegt, wohin fie 
dieſelbe will. Die jüngſte Zeitung von Danzig habe 
ſich neulich gerühmt, die Frage wegen der techniſchen 
Hochſchule in Anregung gebracht zu haben, ein jo 
junges Blatt könne allerdings nicht wiſſen, daß dieſe 
Sache ſchon vor Jahrzehnten in den älteren Danziger 
Zeitungen erörtet worden iſt (worauf die Frage vor 
anderthalb Jahren von der „Danz. Ztg.“ wieder auf- 
genommen und in mehreren Artikeln erörtert wurde). 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten-Der - 
ſammlung jei über die Platzfrage verhandelt worden 
und manche Leute behaupteten, daß der Umſtand, daß 
die Magiftraisporlage nicht einſtimmig angenommen 
worden ſei, der Sache zum Schaden gereichen werde. 
Er glaube das nicht. denn es würde ſich wohl Ein- 
laſſen, wenn die 


ben? 2 
einen Pian, für die temnilhe Kadıicule unentgeitt 
herzugeben? Zu der Petition find wir ferner durch d 
Beifpiel der mit uns concurrirenden Städte veranlaßt 
worden. Der Dorftand hat eine Audienz bei Herrn 
Oberpräſidenten v. Soßler gehabt und dieſer hat ſich 
in der liebenswürdigſten Weiſe bereit erklärt, die 
Petition an den Miniſter des Unterrichts, der Finanzen 
und dem Cavbinetsrath des Kaiſers zu übermitteln. 
— Herr Brunzen verlas nunmehr die Petition, welche 
folgenden Wortlaut hat: 
Petition von Danziger Bürgern 

an Se. Excellenz den Herrn Cultusminiſter Boffe, 
Berlin, wegen Herverlegung einer techniſchen Kochſchule. 

Ew. Excellenz bitten die Unterzeichneten ganz er- 
gebenft, bei Auswahl des Ortes für die neu zu er- 
richtende techniſche Kochſchule Danzig ganz beſonders 
berückſichtigen zu wollen. 

Der früher hier fo bedeutende Kandel, ſpeciell in 


Regierung, die Landesproducte Rußlands über die 
eigenen Häfen auszuführen, und die damit Hand in 
Hand gehende Vervollkommnung des ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes, immer mehr von Danzig abgelenkt worden, 
Dadurch iſt für das hieſige Erwerbsleben eine große 
Lücke entſtanden, und wäre die Kerverlegung der Hoch⸗ 
ſchule vorfüglich geeignet, hierin Abhilfe zu ſchaffen, 
denn unzweifelhaft würde dieſelbe einen überaus 
günſtigen Einfluß auf die in den letzten Jahren ſich 
immer kräftiger entwickelnde hieſige Induſtrie ausüben, 
neue Induſtrien ſchaffen helfen, und dadurch ſegens- 
reich nicht nur für die Stadt, ſondern für die ganze 
Provinz wirken. 

Auch unſere gerade im Oſten ſehr darniederliegende 
Landwirthſchaft würde durch eine ſich hier kräftig ent- 
wichelnde Induſtrie mit großer Kaufkraft bedeutende 
Dortheile haben, und wahrſcheinlich gleichzeitig ein 
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lichen Weiſe auf. Alfred blickte fie ſchmerz⸗ 
lich an. 
„Jlonal“ ſagte er weich, „laß uns das Schichſal 
preiſen, daß es die armen, heimathloſen Waiſen 
einander finden ließ!“ 
„Mein Bruder!“ entgegnete nun auch ſie weich 
geſtimmt und ſchlang den Arm um jeinen Kals. 
So traten ſie vor den Spiegel, und jeder 


forſchte vergleichend in des Anderen Zügen. 


„Es wird wohl richtig ſein“, ſagte Ilona, 
„weißt du, daß Hulda ſchon bei deigem erſten 
Beſuch eine Kehnlichkeit zwiſchen uns heraus- 
gefunden hatte? Auch empfand ich gleich ein 
ſumpathiſches Gefühl für dich.“ 

„Und es kam dir heine Ahnung von dem 
Sachverhalt?“ 5 

„Nein, ich dachte darüber einfach nicht nach. 
Als du über die Zrivialität deines Namens dich 
behlagteft, da mußte ich freilich lächeln, weil es 
mir einſiel, daß es auch der meine iſt. Ich hatte 
ihn aber auch nie getragen, denn die Dame, die 
mich mit ſich nahm, adoptirte mich. Schul) — 
es giebt ja unzählige Träger dieſes Namens.“ 
„Erzähle mir von deiner Kindheit, von deinem 
Leden!“ bat er. 

Doch Ilona ſchüttelte finfter den Kopf. 

„Ein ander Mal — vielleicht — nur fo viel, 
daß ich den jehigen Namen erft während meines 
Bühnenlebens annahm. Auch Ilona heiße ich 
nicht — das Publikum liebt die klingenden 
Theaternamen — Zda iſt mein richtiger.“ 


unſere Mutter.“ 

„Ja, ich weiß, ich bin nach ihr getauft, wie mir 
meine Pflegemutter ſpäter ſagte. Erſt in ihrem 
Wohnort jedoch, nicht hier, weshalb ſie auch nicht 
deinen Namen mußte, da auch du noch keinen 
beſaßeſt, als ſie abreiſte. Sle erwähnte nämlich 
den Zwillingsbruder ebenfalls, bemerkte aber 


lich 
as 


ruſſiſchem Getreide, iſt durch das Beſtreben der ruſſiſchen 


„Ida!“ ſagte Alfred lebhaft — „io hieß auch 
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großes Contingent Studirender flellen, denn viele Land⸗ 
wirthe, welche vicht im Stande find, ihre Söhne auf 
weit entfernte Kochſchulen zu ſchichen, würden diefes mit 
Freuden nach Danzig thun, und würde dadurch auch ein 
weiteres enges Band zwiſchen Provinzialhauptſtadt und 
Provinz geknüpft werden. 

Danzig eigne! ſich aber ganz beſonders durch fein 
reiches Anſchauungsmaterial für viele Fächer, welche an 
einer Hochſchule gelehrt werden. Unſere Kriegs- und 
Handelsflotte gewinnt für unſer Vaterland von Jahr 
zu Jahr erhöhtes Intereſſe, fo daß ſich der Schiffs 
baukunft viele Studirende zuwenden dürften. Die 
hiefigen Etabliſſements dieſer Art, wie kaiſerliche Werft, 
3. Schichau, hier und Elbing, Klawitter, Johannſen 
u. Co. und viele andere kleinere, dieten das reichſte 
praktiſche Lehrmaterial für alle möglichen Typen von 
Schiffen. Ferner würde die Waſſerbaukunſt ſowohl an 
unſeren Kafenanlagen, wie auch an dem Weichſel⸗ 
durchſtich bei Siedlersfähre und an der Weichſel ſelbſt 
demonſtrirt werden können. Der Hochbau würde 
ebenfalls an den vielen alten Danziger Bauten reiches 
Anſchauungsmaterial finden. ebenſo die Elektrotechnik 
an der ſtädtiſchen Centrale, elektriſchen Straßenbahn, 
Marx u. Co. u. ſ. w. 


Die Nähe der See und ſonſtige herrliche Umgegend 


Danzigs bietet den Studirenden reiche und mit wenig 
Koſten verknüpfte Erholung. Die Niederlegung der 
Wälle hat eine rege Bauluft und dadurch bedeutende 
Berbefjerungen in den Wohnungsverhältniſſen ge- 
ſchaffen, fo daß Danzig in ſelten reichem Maße alle 
Grundbedingungen vereinigt, welche das Project der 
Herverlegung einer techniſchen Hochſchule verlangt. 

Aus allen vorſtehend aufgeführten Gründen bitten 
wir Ew. Excellenz ganz ergebenft, unſere Baterftadt 
berückſichtigen zu wollen, und kann eine hohe Staats- 
regierung der unbegrenzten Dankbarkeit der geſammten 
Bürgerſchaft Danzigs für Erfüllung unſerer Bitte ſicher 
fein. (Lebhafter Beifall.) 

Die Pelition wurde einſtimmig angenommen 
und fand bereits geſtern zahlreiche Unterſchriften. 

Dann begründete Herr Brunzen eine Refolution an 
den Magiftrat, in welcher der Wunſch ausgeſprochen 
wird, der Magiſtrat möge, falls die techniſche Koch- 
ſchule nach Danzig kommen follte, auch Bauplätze in 
möglichſter Nähe der inneren Stadt in Vorſchlag 
bringen. Gegen die Refolution ſprachen die Kerren 
Prengel, Haaß, Steppuhn und Sander, der darauf auf- 
merkſam machte, daß die techagiſchen Hochſchulen in der 
letzten Zeit nicht nur außerhalb der großen Städte er- 
baut worden ſeien, ſondern daß die techniſche Hoch- 
ſchule in Hannover geradezu aus der inneren Stadt 
nach dem an der Herrenhäuſer Allee gelegenen Welfen⸗ 
ſchloſſe verlegt worden ſei. Nachdem die Herren 
Schmidt und Brunzen die Reſolution vertheidigt hatten, 
wurde dieſelbe von der Majorität beſchloſſen. 

„ [Ausbildung freiwilliger Krankenpflege · 
rinnen. ] Der Verband der vaterländiſchen Frauen- 
vereine beabſichligt auch in dem kommenden Jahre 
unter der Leitung des Herrn Generalarztes a. D. 


Dr. Boretius die unentgeltliche Ausbildung frei⸗ 


williger Arankenpflegerinnen und Helferinnen 
Der Curſus beginnt am 8. Januar 


vorträge a la capella in allerfe 
Bezug auf Abtönung, Klarheit und Zartheit des 
Stimmgewebes wie in Bezug auf den Reiz der 
rhuthmiſchen und melodischen Eigenthümlichkeiten 
zu hören. Daß Kerr Keidingsfeld ein hervor- 
ragender Meiſter der Chortechnik iſt. hat noch 
jedes der bisher von ihm geleiteten Bocal-Concerte 
erwieſen. Auch die Auswahl der fieben Stücke 
für gemiſchten Chor wie der drei Brahmsſchen 
Romanzen für vierfiimmigen Frauencor ſpricht 
für den Geſchmack und die Zeinfühligkeit des 
Beranftalters. Ein nicht minder lebhaftes Interefje 
erregt diesmal die Soliſtin des Abends: Fräulein 
Anna Stephan aus Berlin, die auf dem Dies. 
jährigen ſchleſiſchen Muſikfeſt in Görlitz einmüthig 
als die preisgekrönte Siegerin im Lieder- 
vortrag anerkannt wurde. Sie ſang dort 
u. a. den Schumann'ſchen Liedercnklus „Frauen- 
Liebe und Leben“. Ernſt Flügel berichtete 
darüber in der „Schleſiſchen Zeitung“: „Mit 
ihrer großen ſammetweichen. wunderbar nm. 
pathiſcen Deyojopranftimme (von ausge- 
ſprochenem Altharakier), mit ihrem evenſo 
finnigen wie gefühlswarmen Vortrag feflelte fie 
vom erſten bis zum letzten Ton die allgemeine 
Aufmerkſamkeit und gewann ſich Aller Herzen im 
Sturme. Nach jedem einzelnen Liede, ganz be- 
ſonders aber nach dem vorletzten, das die 
Mutterliebe verherrlicht, und das auch wieder- 
holt werden mußte, wurde die Vortragende mit 
Beifall überſchüttet. Bom leiſen Aufkeimen der 
erſten zarten Neigung bis zur höchſten Fülle be- 
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zugleich, daß derſelbe ein ſo ſchwächliches Kind 
geweſen fei, daß fie überzeugt wäre, es ſei ſehr 
bald geſtorben. In früheren Jahren hatte ich auch 
einmal angeregt, daß ſie nach P. ſchreiben möchte, 
um ſich zu erkundigen, aber es kam nicht zur 
Ausführung. Sie gehörte einer angeſehenen 
Familie an und ſchien Scheu davor zu empfinden, 
mit unangenehmen Verhältniſſen in Berührung 
zu kommen.“ 

„Wie ſonderbar das alles ist“, ſagte Alfred. 
„O hätte ich eine Ahnung gehabt, was hätten 
wir uns ſein können in der vergangenen Zeit! 
Aber nun — nun — nicht wahr, du freuft dich 
doch auf die Zukunft ſchon?“ 

Sie lächelte müde und fuhr ihm koſend mit der 
Hand über das erregte Geſicht. Dann trat fie 
in den Salon und ſeßzte ſich an das Instrument. 
Sine Weile glitten ihre Hände über die Taſten 
bin, ein Gedanke, ein Thema ſchlen ihr por ⸗ 
juſchweben, für die fie den Ausdruck nicht fand, 
endlich ſummte fie mehr, als daß fie es lang: 

„Denn mein Stamm find jene Alra, 
Welche ſterben, wenn fie lieben.“ 

„Welch“ trauriges Thema!“ ſagte Alfred. 

Sie winkte ihn an ihre Seite. 

„Du haft Recht, komm' hierher“, ſagte fie, „es 
iſt doch ſeitſam, wie das Schickſal in uns ähnliche 
Begabung legte. Ich will dir die Schlußarie aus 
deiner Oper fingen, die ich im Gedächtniß habe, 
du kannſt mich begleiten.“ 

Sie fang, und er ſpielte dau und glaubte ſie 
nie jo gut fingen gehört zu haben. 

Als am Schluß einer fih dem anderen zu- 
wandte, bemerkte jeder des anderen Auge in 
ſeuchtem Glanze ſchimmern. Ilona lehnte plötzlich 
ihre Wange an die Alfreds. 

„Mein Bruder, verzeih' mir!“ ſagte ſie. 

„Was ſoll ich dir verzeihen?“ fragte er mit 
bebender Stimme. 


| Sen documentiren möchten, 


auf eine reie Jündmaſſe für 
hölzer von 9. Prieſter in Cauenburg in Pommm. 


ſelſgenden Liebesglückes und wieder abwärts 
bis zu ſtiller Entſagung und wehmüthiger Er- 
innerung war die Stimmung in einer Weiſe ge- 
troffen, daß innere Ergriffenheit nicht ausbleiben 
konnte.“ An dem hieſigen Concert wird Zrl. 
Siephan ſich durch Lieder für Mezzo-Sopran und 
liefen Alt, wie Schumanns „rothe Hanne“ und 
„Srühlingsnacht“, Schuberts „An die Leyer“, 
Brahms' „Feldeinfamkeit”, Franz' „Die Haide 
iſt braun“ u. ſ. w. betheiligen. da in dem 
Heidingsfeld'ſchen Concert auch die Kammer- 
mufik, und zwar mil dem Beethoven'ſchen Quin- 
teilt für Clavier, Horn und drei Holz- Blas- 
inſtrumente ver treten iſt, darf von demſelben ein 
ebenſo achwechſelungsreicher, als gediegener und 
anregender Kunſtgenuß erwartet werden. 
Bildungsverein. ] In der geſtrigen General- 
verſammlung wurde die Neuwahl des Vorſtandes für 
das nächſte Jahr vorgenommen. Herr Lehrer Richter 
wurde als Vorſitzender einſtimmig wiedergewählt. 
Per Acclamation wählte man alsdann den bisherigen 
langjährigen Kaſſenführer Kerrn Warnath und des- 
gleichen den Schriftführer Herrn Bäcker J. wieder. 
Zu weiteren zehn Vorſtandsmitgliedern wurden durch 
Zettelwahl die nachſtehenden Herren gewählt: Baſſen⸗ 
dowski, Beuſter, Both, Bruhns, Jango II., Lehmann, 
Rehrenheim, Niszerg, Paſter, Siegemund, und zu 
Mitgliedern des Dermaltungsrathes wählte man die 
Herren Ahrens, Bäcker II., Balzer, Bariſch, Cohn, 
Dau, FJoth, Kämmerer, Klein, Liekau, Märtens, 
Oſtertag, Puff. Volkmann, Winkler. 
»[Oewerbeverein.] Geſtern Abend hielt der Ge- 
werbeverein feine Generalverſammtung ab, in weſcher 
der Vorſitzende, Herr Momber, mittheilte, daß die 
Statuten des Vereins in einigen Bezieyungen etwas 
veraltet ſeien. Dieſelben datiren vom 16. Januar 1859 
und behandeln 3. B. noch das Unterrichts weſen, das 
von dem Gewerbeverein ſetzt auf die ſtaatliche Fort- 
bildungsſchule übergegangen iſt. Die Derſammlung 
beſchioß nach kurjer Erörterung, die deſtehenden 
Statuten zu revidiren und betraute mit der Vorarbeit 
die Herren Momber, Suhr, Thun und Bauer. Hierauf 
wurde über die Errichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in unferer Stadt berathen. der Vorſitzende 
führte hierzu aus, daß es keinem Zweitel unterläge, 
daß die Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
hohem Grade die Entwichelung des Gewerbslebens in 
unſerer Provinz fördern werde. Der Vorſtand des 
Gewerbevereins hat daher auch keinen Moment daran 
gezweifelt, einer von anderer Seite ergangenen An- 
regung zu folgen und auch feinerfeits eine Petition 
an die maßgebenden Factoren ju richten, und 
zwar wolle man dieſe dem Cultus- und Sinanz- 
miniſter übermitteln. Einſtimmig wurde dann die 
Abſendung der Petition beſchloſſen. Der Vorſitzende 
verlas einen von Herrn Rechtsanwalt Thun gefertigten 
Entwurf. Derjelbe faht die Gründe, die für die Er⸗ 
richtung einer derartigen Hochſchule im unſerer Stadt 
ſprechen, zuſammen Es enifpann ſich eine kurze De- 
batte, in der die Herren Neubäcker und Nabe die 
Abfendung der Petition befürworteten. Herr Momber 
wies darauf hin, daß möglichſt alle Kreiſe unſerer Stadt 
durch Abſendung von Petitionen ihr Intereſſe an der 
jo habe z. B. die 
aturforſchende Geſellſchaft auch bereits eine Petition 
abgefandt, Die Faffung der Petition wurde ebenfalls 
einſtimm g genehmigt. — Die Koſten des Umbaues des 
Gewerbehaufes find noch nicht abgeſchloſſen, da alle 
Rechnungen noch nicht eingegangen find, Der Vor- 
ſitzende theilte mit, daß die Baukoſten recht bedeutende 
geweſen ſeien und daß die Aufnahme einer erheblichen 
Anleihe nothwendig ſein würde. Zur Prüfung der 
Baurechnungen wurden die Herren Zerneche, Nagel 
und Dr. Rickert gewählt. 
* [Patente und Gebrauchs muſter. ] Auf eine 
enihür iſt von Dr. Sigismund v. Jakrjemski in 
5 8 ein gemeldet: 
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Patent ertheilt worden; auf eine Kartoffel-Ernte⸗ 
maſchine mit endlofem Gieb-Zransportband hinter der 
Schar für Klemens Caeſar in Ngomo, Poſt Wiewiorkenz 
auf einen ſelbſtthätigen Schneeſeger für Eiſenbahnen, 
befiehend aus zwei in einem Winkel zu einander an- 
geordneten, mittels Kettenübertragung in rotirende 
Bewegung verſetzten Walzenbürften und davor ge- 
lagertem Schneeſchieber für Paul Neßler in Brom- 
berg; auf einen Kleiderbügel für Rock und Hofe, be- 
ſtehend aus einem ſchleifenähnlich angeordneten Roc- 
bügel, mit an demſelben befeftigtem, ebenfalls eine 
Schleife bildendem und mit Einkerbungen verjehenem 
Koſenhalter für Eduard Goldbech in Bromberg ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

» leuſtvarkeiten.] Am Vorabend des Weihnachts- 
ſeſtes, alſo am Freitag, den 24. d. ts., dürfen nach 
der für die ganze Provinz Weſtpreußen giltigen Ber- 
ordnung des Herrn Overpräſidenten über die äußere 
Heilighaltung der Sonn- und Sefttage Tanz- 
mufiken, Bälle und ähnliche Cuftbarkeiten, und zwar 
auch ſolche privaten Charakters oder in ſogen. ge- 
ſchloſſenen Geſellſchaften, nicht ſtattfinden. 

* Verkehrserweiterung.] Am 15. d. MNts. wird 
die an der Bahnſtrecke Neuſtettin-Konitz zwiſchen den 
Stationen Kammerſtein und Bärenwalde gelegene, nur 
dem Wagenladungsgüterverkehr dienende Halteſtelle 
Domslaff auch für den Eil-, Frachtſtückgut⸗ und 
Diehverkehr und am 1. Januar 1898 auch für den 
Perſo nen- und Gepäckverkehr eröffnet werden. 

* [Internationale Schiffahrts Angelegenheiten.] 
Mittheilungen des Herrn Regierungs-Präſidenten an 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft über das 
bruiſche Geſetz gegen die unzureichende Bemannung der 
Schiffe, über die gegenſeitige Anerkennung der Schiffs- 


Ihre Lippen drückten ſich auf die fragenden in 
innigem Kuß — der erſte, der jo fieber haft von 
ihm erſehnte, der ihm nun unter ſo veränderten 
Umſtänden zu Theil wurde. 

„Das Schickſal hat uns durch beſondere Be- 
gabung zu entſchädigen geſucht“, bemerkte ſie 
dann, „das muß uns tröſten über unſer ſeltſames 
Geſchick.“ 

„O ich!“ lehnte Alfred beſcheiden ab. „Aber 
du — du!“ J 8 

„Dir iſt das größere Talent geworden, das 
Talent zum Glücklichſein. Und auch das andere 
verſpricht Bedeutendes.“ 

„Ida!“ enigegnete er ſchmerzlich, „wie du das 
ſagſt! Es klingt ſo hoffnungsarm, ſo reſignirt — 
es ſchneidet mir ins Her, Auch du wirſt noch 
glücklich fein, wenn — wenn du deinen Irrtyum 
eingeſehen haſt“, ſchloß er leiſe. 

„Meinen Irrthum —?“ entgegnete ſie mit 
eigenthümlichem Ton — „ich habe es längſt.“ 
Als er etwas erwidern wollte, winkte ſie ab und 
dann ſagte file: „Beh nun heute, mein Lieber, es 
wird uns Beiden noth thun, zu uns ſelbſt zu 
kommen!“ 

Alfred wagte keinen Einwand. Als er vor ihr 
ſtand und der vor ſich Hinträumenden die Hand 
reichte, bemerkte fie jeine traurige Miene. 

„Du biſt mir böſe?“ ſagte ſie. 

„Du ſchickſt mich fort!“ entgegnete er mit 
leiſem Vorwurf. 

Sie faßte ſeinen Kopf zwiſchen ihre beiden 
Hände und ſah ihm lange in die ehrlichen 
Augen, dann küßte ſie ihn ein paar Mal mit 
Heftigkeit. 

„Zürne mir nicht, ich kann nicht andersi 
Morgen hoffe ich dir eine gute Botſchaft zu bringen. 
Bis dahin lebe wohl!“ (oriſ. folgt.) 
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FJalkenhorſt ftatt. 1 
männer aus allen Theilen des Kreiſes waren 


wmehbriefe in Deuifchland und Italien und über die 
Verwendung farbiger Mannſchaften auf deutſchen 
Kauffahrteiſchiffen können auf dem Vorſteheramte ein- 
geſehen werden. 


Aus der Provinz. 


W. Gibing, 13. Dez. Die hieſige Strafkammer ver- 
dandelte heute bis 10 Uhr Abends gegen den Mühlen- 
deſitzer Albert Meyer von hier wegen Nahrungs- 
mittelfälfhung. Der Angeklagte beſitzt hier in Elbing 
eine große Dampfmühle, welche die Fabrikate faſt aus- 
schließlich nach Zinnland, Kolland und Schweden 
exportirt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
Den verkauft zu haben, welches durch Zuſaz von 

genanntem Keyrmehl — Mehl, welches auf dem 

ußboden, auf Balken, Maſchinen etc, zuſammengeſegt 
war — geſundheitsſchädlich war. der Angeklagte 
räumt den Zuſatz von Kehrmehl ein, hierdurch ſoll 
aber nach ſeiner Anſicht nicht das Mehl ſchädliche 
Subſtanzen erhalten haben, ai ſoll dieſes Mehl nur 
zu Futterzwechen beſtimmt geweſen fein. Die Beweis. 
aufnahme ergab Folgendes: der Angeklagte betreibt 
ein großes Exportgeſchäft. Zum Berfande gelangt ein 
Fabrikat unter der Bezeihnung ‚‚Prima-Roggen- 
Mehl“. Nach Ausſagen des Perſonals der Meyer ſchen 
Dampfmühle wurde das Fabrikat etwa folgendermaßen ge⸗ 
wonnen: Nachdem ca. 12 Proc. feines Mehl entzogen 
worden, wurden im ganzen ca. 85 Proc. Mehl erzielt. 
Einer Sendung wurden dann etwa 1—2 Sack Kehrmehl 
und einige Sach zweites Mehl jugeſetzt. Das Kehrmehl 
wurde auf dem Fußboden, auf Balken, Rohren, 
Maſchinen etc. zufammengefegt. Auch teigartiges Mehl 
wurde verwendet, nachdem es vorher getrocknet 
worden. Der Angeklagte behauptete, dieſes Mehl jei 
zu Jutterzwecken beſtimmt geweſen. Thatſache iſt, daß 
der Angeklagte das Fabrikat mit „Prima-Roggen⸗- 
Mehl” oder mit „garantirt reines Roggenmehl be- 
chnen ließ und daß er vor Abſendung eines Poſtens 
urch Herrn Bäckermeiſter Thurau eine Backprobe her 
lien ließ. Durch den Zuſatz von Weijenmehl ſollte 
ie Bachfähigkeit des Jabrikates erhöht werden. Die 
Behauptung des Angeklagten, daß in anderen Mühlen 
ebenſo verfahren werde, wurde durch einige als Gadı- 
verſtändige geladene Mühlenbeſitzer widerlegt. Der 
88 — — 2 auf 14 Tage Gefängniß und 
Mk. Geldſtrafe. 

Tuchel, 13. Dei. Die Verpachtung der Stand- 

elderhebung auf den hiefigen Wochenmärkten und den 
— Jahrmärkten für das Jahr 1898 hat ein recht 
günſtiges Ergebrif gehabt, denn das Meiſtgebot be- 
trägt 3425 Mark. — In hieſiger Stadt, ſawie in dem 
Nachbardorfe Koslinka find eine Anzahl Kinder an 
Scharlach und Maſern erkrankt. 

d. Eutm, 13. Dez. Heute feierte der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Koketſko in der dortigen Harmonie fein 
25 jähriges Beftehen durch Feſtrede, Zeftefjen und Tanz. 
die Herren 8. Windmüller, Joh. Krüger, Heinr. 
Munſch-Kokotzlo und Wilh. Arüger-Blotto, die dem 
Derein ſeit ſeinem Beſtehen angehören, wurden lu 
Ehrenmitgliedern ernannt, und es wurde ihnen je ein 
prachtvoll ausgeſtattetes Ehrendiplom überreicht. Auch 
Mitglieder der Nachbar vereine Damerau und Podwitz⸗ 
Lunau hatten ſich zu dem Zeſte eingefunden, um ihre 
Glückwünſche ju überbringen. der heutigen 
Stadtverordneten -Stichwahl der 2. Abtheilung wurde 
Herr Dachdeckermeiſter Kellwig als Erſatzmann auf 
zwei Jahre neugewählt. — Herr Prediger Thimm 
von hier if geftern von der Kirchengemeinde War- 
lubien, Kr. Schwetz, einſtimmig zum dortigen Pfarrer 
gewählt worden. 

r. Schwetz, 13. Dez. Geſtern fand hier die vor 
echt Tagen beſchloſſene Verſammlung des neuen 
Eomites zur Wahrung und Förderung deutſcher 
Wahlintereſſen unter Leitung des Kerrn Heinrich- 
Zaft ſämmtliche Vertrauens- 


Erledigung der Tagesordnung 


erſchienen. In 


ehe die Beibehaltung 

— 2 Als Candidat 

iagswahl wurde, obwohl ſich mehrere Stimmen 
warnend dagegen erhoben, Herr Holtz- Parlin 
aufgeſtellt. Herr Holtz, der anweſend war, er- 
klärte ſich zu der Candidatur bereit. — Nach den 
wiederholt gemachten Erfahrungen waren bisher 
nicht alle deutſchen Summen für Herrn Koltz zu 


. En Sister Bor. 
für die nächſte Reichs- 


dagegen gewinnt fie an Bedeutung für den Pro- 
vinzhandel, der dadurch in die Lage kommt, jeder- 
zeit ſeinen Bedarf hier zu bejorgen. In jedem 
Falle findet hierdurch das Beſtreben der Derwal⸗ 
tung der Marienburg- Miamkaer-Eifenbahn Unter- 
ſtützung, den Verkehr immer mehr zu heben. 

T Pr. Friedland, 13. Dez. Im hieſigen Lehrer- 
ſeminar fand ein Mohlthätigkeits-Concert ſtatt, in 
welchem die geräumige Aula bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Hauptſächlich waren es die Gesänge, die 
von einem ca. 60 Seminariſten ſtarken Chor unter der 
meifterhaften Leitung ihres Dirigenten vorgetragen, 
die dankbaren Zuhörer geradezu begeiſterten. 


Handelstheil. 
(Jortſetzung.) 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 14. Dez. Inländiſch 21 Waggons: 
2 Roggen, 19 Weizen. Ausländiſch: 18 Waggons: 


1 Bohnen, 1 Erbſen, 13 Gerſte, 2 Mais, 1 Rüb- 
ſaaten. 


Nüdenverarbeitung und Juckerproduction, 
Eine ſtatiſtiſche Erhebung der „Internationalen 
Bereinigung für Zuckerſtatiſtik“ vom 10, Dezember 
1897 ergab folgendes Reſultat: 
Rübenverarbeitung Zuckerproduction 
1897/98 
voraus- 
ſichtlich 
Tons à 20 Ctr. 


Deutſchland 302 13591141 13721801 


Oeſterreich - 

Ungarn 215 6865500 7866000 
Frankreich 348 6608500 6 765 000 
Belgien . . 111 1781000 2333000 

olſand „. 31 915000 1276 000 

6 100 000 5732000 


ußland . 239 
Schweden. 16 714000 890200 


1897/98 
1896/97 voraus- 1896/97 
ſichtlich 


Fabriken. 


Tons à 20 Ctr. 
1805355 1821223 


836540 929 900 
779800 703300 
231000 280 000 
118000 158 800 
740000 734400 

86000 166400 


Börſen-Depeſchen. 

Kamburse, 13. Dez. Geireidemarki. Meizen loco 
ruhig, holfteinifmer Iocs 180—190. — Roccen ruhig, 
memlenburger toco 140 bis 152, ruſſiſcher loco 
feft, 109. — Mais 99. — Hafer fei. — Gerſte 
e Rübsi ruhig, loco 57 Br. Spiritus 
(unverzollt) behpt., per Dezbr.-Januar 21¼ Br., per 
Jan.-Jebr. 21 Br., per Jebr.-N 201’, Br., ver 
März-April 201, Br. — Safer ruhig. Umſaß 2500 
ak. — Deiroleum ruhig, Standard mine loco 
4,70—4,80 Br. — Trübe. 

Wien, 13. Dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11,67 Gd. 11,69 Br. — Roggen per Frühjahr 
„70 Gd., 8,72 Br. — Mais per Mai-Juni 5,63 
65 Br. — Hafer per Frühjahr 6,68 Gd., 


Wien, 13. Deibr. (Schluß Courſe.) Oeſterr. 4½ % 
Bapıerr 101,45, öferr. Süberr. 101,40, öſterr. Goldr. 
121,65, öſterr. Kronenr. 101,65, ungar. Goldr. 121,50. 
ungar. Kronen -Anleihe 99,45, Oeſter. 60 Cooſe 143,50, 
türkiſche Code 59.25, Cänderbank 219,25, öfter- 
reichiſche Creditb. 350,10, Unionbank 292.00, ungar. 
Credubank 381.25. Wiener Banker, 253,00, do. 
Nordbahn 260.00, Buſchtiehrader 565.00, 
thal-Bahn 295,25. Zerd.-Nordbahn 3405, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 332,50, Cemb. Czernowitz 292,00, 
Lombarden 771,25, Nordbweſtbahn 245,50, Pardu- 
bitzer 210,00, Alp.- Montan. 127.00, Tabak-Act. 
149,00, Amſterdam 99,90, deutſche Plätze 59,21, 
Londoner Wechſel 120,76, Pariſer Wechſel 47.82 ½, 
Napoleons 9,581/,, Marknoten 59,21, ruſſiſche Bank⸗ 
noten 1.281/. Bulgar. (1892) 111,25, Brüger 286.00, 
Zramman #46.00. 


= September 
Bergen Fee & 58 OD. 
8,60 Br. Hafer per Frühjahr 6,30 Gd., 6.32 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,35 @d., 5,37 Br. Kohlraps 
loco 13.00 Gd., 13,50 Br. — Wetter: Kalt. 
Amſterdam, 13. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen loco feſt, do. auf 
Termine unverändert, per März 132, per Mai 129. — 


3. Dez. Productenmarkt. Weizen loco ſchwach⸗ 
> Sranjahe 11.46 S.: 11:97 Bes, ber Getember 


1255 12 9.15 Br. 


103.87, 5% italien. Rente 96,25, 
20,70, 2 Tabaks-Oblig. 472,00, 4% Ruſſen 94 
66,25 excl., 3% Rufen 96 94,50, 4% Serben 
66,70, ſpaniſche äußere Anleihe 60%, con- 
vertirte Türken 22,05, Türken Cooje 110,00, 
4% türkifche Prioritäts - Obligationen 1890 453,00, 
türkiſche Tabak 319,00, 4% ung. Goldr. 103,62, Meri- 
dionalb. 696,00, öſterreichiſche Staatsbahn 713, 
Lombarden 180,00, Banque de France 3770,00, 
Banque de Paris 880, Banque Ottomane 565, 
Credit Cnonn. 792, Debeers 738, Lagl. Eſtat. 100,00, 
Rio Zinto-Actien 633, Nobinſon-Actien 210,00, Suez⸗ 
kanal - Actien 3267, Wechſel Amſterdam kurz 206,75, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Wechſel auf Italien 
4¼½. Wechſel Condon kurz 25,23. Cheques auf 
London 25,25, do. Madrid k. 371.40, Cheq. a. Wien 
kurz 207,00, Huanchaca 38,50. 

London, 13. Dez. (Sclußcourje.) Engl. 2 J Conf. 
1125/6, ital. 5% Rente 95, Lombarden 7¼, 
4% 89er Ruffen 2. Serie 104 ½, convert. Türken 
21%¾ 4% ungariſche Goldrente 1021/,, 4% Spanier 
60%, 3½ & Kegypter 102½, 4 4 unific. Aegypter 
106½½, 4¼ & Trib-Anl. 107½, 6 2 conſ. Mexik. 961/,, 
Neue 93. Mexik. 92½, Ditoman-B, 12%), de Beers 
neue 28, Rio Tinto neue 251/,, 3½ 1 Rupees 60½, 
6% fund. argent. Anleihe 88¼ , 5% argent. Gold- 
anleihe 95%, 4½ äußere Arg. 60, 3% Reichs- 
Anl. 96¼, griech. 81. Anl. 34, do. 87. Mon. 
Anl. 35½, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er Ant. 61½ 
Plasdiscont 3, Silber 261), 5% Thineſen 99½, 
Canada-Dacific 82%, Central-Pacific 11%, Denver 
Rio Pref. 47¼, Couisville und Naſhpille 59 /, Chicago 
Milwaukee 97/6 Norf. Weit Pref. neue 46½, 
North. Pac. 61 ¼, Newy. Ontario 153/,, Union Pacific 
255, Anatolier 93½ Anaconda 4%, Incandescent 2½¼. 

London, 13. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig zu Eröffnungspreiſen. 
Engliſche . wegen Knappheit 2 sh. höher. 

London, 13. Dez. An der Küne 1 Weizenladung 
angeboten. — Metier: Regen, 

Newyork, 13. Dez. Wechsel auf Condon i. G. 3.82 ½, 
Rother Weinen loco 0,98 ½, per Dezbr. 0,97½ , ner 
Januar 0,97 ½, per Mai 0,93 ¼ . — Mehl unveränd., 
loco 4,00. — Mais per Dez. 31. — Zucker 33, 

Newyork, 13. Dez. Diſible Supply an Weizen 
34 744 000 Buſhels. 


Danziger Fracht-Abſchlüſſe 
in der Woche vom 4, bis 11. Dezbr. 1897. 

Jür Dampfer: Getreide: Aalborg 16 M per 2500 
Kilogr., Kopenhagen 141, Mm per 2500 Kilogr. 
Zucker Liverpol 8 sh. per Tonne. Holz: Warnemünde 
45 Pf. per Stück 0“ kief. Schwellen. 

Der Börfen-Borftand, 


Productenmärkte. 

Königsberg, 13. Dez. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 735 Gr. 183 M, 759 Gr. 
184 M, 749 Gr. 185 M, 762 Gr. 187 M bez. bunter 
757 Gr. blauſp. 173 M, 737 Gr. beſetzt 178 M, 724 
Gr. 180 M, 749 und 765 Gr. 182,50 M, 745 Gr, 
184 Al bez., rother 730 Gr. 180 M, 765 Gr. 182.50 
A, 764 Gr. 182 M, 757 Gr. 183 Al, 765 Gr. 184 
be}. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 714— 753 Gr. 
134 M, 729 Gr. 133,50 M. 696 und 720 Gr. mit 
Ausw. 133 M, 685— 714 Gr. 132,50 M. 688—694 Gr. 
mit Ausm 132 M. 714 Gr. beſ. 132 M, vom Boden 
696—720 Gr. 131 M, 726 Gr. 132 M bez., Weizen- 
roggen per Bahn 720 Gr. 133 M per 714 Gr. bez. — 
Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 78 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. beſ. 120, 133 Al, fein 136 M 
bez., ruſſ. fein 122 AL, fein mit Weizen beſ. 116 N 
be}. — Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- ruf. mit 
Käfern 112 M, nordruſſ. 116.50 M bez., weiße ruf, 
98, 111 M, m. grünen bes. 100 M bez., graue ruſſ. 
90, 110, 111, 125 M bez., Futter- ruſſ. gering 92 M 
bez. — Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- ruſſ. 108.50, 
109 AL, zerſchlagen 106,50 M. mit Erbſen 105 M, 
wack 100, 101, 102, 103 Al, naß 96 M bez. 
Wicken per 1000 Kilogr. 115 Al — Senf Ber. 
ei. 


3% portug. N. 


bez. 
1000 Rilogr. ruſſ. gelb fein 160 M, braun 180 1 


— Weizenkleie per 1000 Kilogr. grob ruſſ. beſetzt 
76 M bez. — Noggenkleie 5 5 N 


M bez. — Kleeſaat roth ruff. 30,50 M per 
50 Kilogr. bez. 
Kaffee. 
Hamburg, 13. Dez. Kaffee. (Nachmmasgs- Bert g t.) 


Good average Santos per Dezbr. 31,50, per März 


Kilogr. ruſſ. 76 


Samburg, 13. Dei. (Schluß bericht.) Hüben-Roh- 
ucher 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 
ka an Bord Hamburg per Dejbr. 9,221/,, ver 
Januar 9,32i/,,, per Februar 9,40, per März 9,471/, 
per Mai 9,60, per Juli 9,75. Stetig. 


Feitmwaaren. 

Hamburg, 13. Dez. (Driginalbericht der „Danziger 
Ztg.“) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern, 
RNadbruch in Dritteln loco 50 Kilogr. 30— 
34 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber · 
lain in Eimern 27—29 M. 

Bremen, 13. Dez. Schmalz. Beſſer Wilcox 24 ½ Pl.. 
Armour ſhield 25 Pf., Eudahn 26 ¼ Pf., Choice 
Grocern 26%, Pf., White label 26½ Pi. — Spech. 
Feſt. Short clear middl. loco —. 


Spiritus. 
Berlin, 13. Dej. Spiritus. Coco ohne Faß (50er) 
56,20 M bez. (+ 30 Pf.) 
Loco ohne Faß (70er) 36,80 bez. (+ 20 Pf.) 
Zugeführt waren — 000 Liter — * 
» 4 er, 


Stettin, 13, Dez. Spiritus loco 36,30 M bez. 


Hopfen. 

Nürnberg, 13. Dez. Das Geſchäft blieb in den letzten 
Tagen ſtill, die Haltung aber feſt. Gute Marktwaare 
wurde ju 78, „ 83 M. gutmittlere Hallertauer, 
geringere gelbe für Export zu 65 bis 70 M. gute 
Elſäſſer mit 88 und 90 M, geringe ju 48 M, mittlere 
Riſchgründer zu 50 M gehandelt. 


Petroleum. 
Bremen, 13. Dez. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 13. De. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffiniries Type weiß loco 18½ bez. u. Br., 
per Dez. 14½ Br., per Januar 14% Br. Ruhig. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 11. Dez. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt. 1. Qual, Kar- 
toffelitärke 18,50— 19,00 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18.50 — 19,00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 15,50— 
17,00 M, feuchte Kartoffelſtärke, re a 7 Berlin 
10,50 Al, gelber Gyrup 23,00—23,50 M., Capillair- 
Syrup 23,50—24,00.AM, do. für Export 24,50—25,00 M. 
ie gelb 23,00—23,50 M, do. Capillair 
24,00 — 2,50 M. Rum-Eouleur 36,00—36,50 M, 
Bier-Couleur 35,00-—36,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24.00 —25,00 A, do. jecunda 22,50— 
23,50 M. Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00 —38,00 M. 
do. (großſtück.) 39,00 — 40,00 M, Kalleſche und 
Schleſiſche 40,00—4 1.00 NM, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00 —50,00 M, do. (Stücken) 48,00-49,00 M, 
Maisſtärke 32,00 —33,00 M, Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 13. Dez. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 30 Pi. 

Siverpool, 13. dez. Baumwolle. Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Stetig. Amerikaner ½z höher. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Stetig. Dezbr.-Januar 3¾,—310%, Käufer⸗ 
preis, Januar - Februar 3% —310% do., Jebruar - 
März 31%, do., Märt-April 310% — 31 ! do. April« 
Mai 3%, Berkäuferpreis, Mai-Juni 318% Aäuferpreis, 
Suni-Jult 3¼ do., Juli-Auguſt 316 —316% Der- 
käuferpreis- Auguſt-Septbr. 3 —31½¼ do., Sepiember- 
Oktober 3½¼—18/, d. do. ? 


„Eifen. 
Glasgow, 13. De. (Schluß.) * Mixes 
si: 107 


numbers marrants Darrant 
Middlesberough III. 40 sh. — d. 
Schiffsliſte. 


1 Neufahrwaſſer. 13, Dezember. Wind: G. 

Angekommen: Rudolf (SD.), Hildebrandt, Steitin. 
Güter. — Auckland (SD.), Shapter, Stettin, leer. 

Geſegelt: Idraet (SD.), Olſen, Grimsby. Holz. 

14, Dezember. Wind: W. 

Geſegelt: Carlos (SP.), Witt, Rotterdam, Holz und 

Güter. — Sharpsno (SD.), Thorn, Oſtende, Holz. 
Nichts in Sicht. 


haben und es übernimmt durch ſeine abermalige 
Aufitellung das Comité eine ſchwere Derantwor- 
tung für den Fall einer Niederlage. 

& Zllomo, 13. Dez. 
=. C. Danziger, hier, eröffnet am 15. d. 
einen 50 Meter langen und 
Getreide- und Kleieſpeicher auf dem Terrain 
eleiſen der Marienburg 
Hauptzweck 
ein billiges Lager zu ſchaffen und 
Zutterartikeln in der Provinz zu 
erleichtern und ju vergrößern. Für den Platz 
Danzig kommt dieſe Anlage nur bei ungünftigen 
Conjuncturen oder ju großen Zufuhren in Be- 
tracht, da hier die Unkoſten geringere, wie dort; 


und zwiſchen den G 
Mlawnaer - Bahn. 


Schuppens ift, 
den Abſatz von 


Conſols ziemlich dehaup 
Privardiscont wur 
actien zu ſchwächerer Notiz unter 


Der 


de mit 4 Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet 
kleinen Schwankungen mäßig lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden 


10080 | b. u ce . 


Deuiſche Fonds. 


Der 


Das alte Speditionshaus 


20 Meter breiten 


Dezbr. 28. 
Antwerpen, 


hauptet. 


Nts. Paris, 


Roggen ruhig, 
dieſes 
Jan. 61.40, 
Juni 60,40. — 


Januar 58.00, 


Auguſt 43,75. — 


Rumän. amort, Anleihe 5 


13. Dez. Getreidemarkt. 
Deizen fallend, per Dezbr. 29,85 
per Januar-April 29,10, per März-Juni 


Paris, 13. Dez. 


Rüböl ioce 283/,, do. per Mai 27%, do. per Septbr.- 


13. Dez. 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 


(Getreidemarkt.) Weizen 


Gerſte be- 


(Schiuß bericht.) 
„per Januar 29,75, 
28,55. — 


per Dejember 18,25, per März 


Juni 18,85. — Mehl fallend, per Dezbr. 61,55, per 
per 


Januar-April 61.10, per März- 
Rüböt ruhig, per Dezbr. 58.00, per 


per Januar-April 58,00, per Mai- 
Auguſt 57.00. — Spiritus ruhig, per Dejbr. 45.25, 
per Januar 45,00, per Januar-April 44,75, per Mai- 


Wetter: Regen. 
(Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 


32,00, per Mai 32,50. per Sept. 33,25. 
Amiterdam, 13. Dez. Jupa-fiafiee gon ordinarn 37. 


Havre, 13. Dez. Kaffee. Bond 


ver Dezember 38,25, per Januar 38,50, per Mär; 


39,00. Unregelmäßig. 
Zucker. 
Magdeburg, 13. Dez. Kornzucker excel. 88 7 


Rendement 9,85 10,00. Nachproducte excl. 75% Rend, 
Brodraffinade l. 

Gem. Raffinade 
23—23,25. Gem. Melis I. mit Jaß 22,50. Stetig. 
Rohzumer I. Product Tranſito f. a. 


7,00—8,05. Stetig. 
raffinade II. 22, 75. 


Dezbr. 9, 17½ bez., 9,25 Br., 
März 9,45 Gd., 9,47½ Br., 


9,52½ Br. Ruhig. 


per 


Berliner Fondsbörſe vom 13. Dezember. 


Der Kapitals markt erwies ſich ſiemlich feft und ruhig für heimiſche lolide Anlagen; Reichs anleihen und 
tet. Fremde Fonds zumeift behauptet; Italiener ſchwächer, Meptkaner wenig verändert. 


gingen öſterreichiſche Credit- 


N Numäniſche 4 4 Rente | 4 2.00 unk. bis 1905 2½ 100,00 
Deuile Neichs-Anleige] 3½ 102.70 Kum. ameriij. 1894 4 92,00 | Pr. Hop.-D.-A.-G.-C.. 4 | 99,80 
ds. bo. 3½ 102.70 Türk. Amin. - Anteihe | 5 94501 de. de. do. 3½ . 97,90 
do. dr. 97.10 | Turk. conn. l 2 Anl. C a. D 1 21,80 | Stettiner Nat.-vnpoth. 4½ ů 95,00 
Conjolidirte Anieige 3½ 112,70 | do. Coniol de 18904 — Stett. Nat.-vvp. (110) | 4 92,00 
do. dB. 3½ 102,75 | Serbiſche Gold-Pfdbr. | 5 9325| do. da, 1 U 89,60 
de. dB. 3 | 9730 des. Rente . 4 | 6525| do. unkündb. b. 1905 3½ — 
Staats-Schuldfmeine . | 3½ 100,00 ds. neue Rente. 5 — 1 Rufl.Bod.-Ered.-Pjdor. | 4½ | 105,20 
Ditpreup. Pron.-Dblig. | 3,| 99,70 Griech. Soldanl. v. 1883 | fr, | 32,40 | Rufi. Genirai- do. [5 120.75 
Befipr. Pror.-Obüs. » | | — | Meric.Anl.äuf. u. 13906 96.70 3 g f > 
Danzıgeı Stadi-Anleine | 4 — do. Eijenb. St.-Anl. 5 91.20 ‚otierie-Anleinen, 
Tandſch. Genir.-Pipor. | 4 — | Köm.IL-VIl.Ger.(sar) | 4 95,16 | Bad. Pram.-Ani. 1867 ,4 | 144,20 
Dftpreuß. Piandorteſe 3 9980 | Römische Stadt-Dblig. 3 95,00 | Bari 100 Lire-Loofe | — = 
Pommerjae Pjandoz. | 3½ | 10040 | Argentmiſche Anleine. | fr. | 75,90 Parletta 100 &-Looje |— | 2725 
Bofenjme neue Pioor. 4 101.90 Buenos Atres Provimz. fr. | 43,50 Bater. Pram. -Anteche 4 158,60 
do. dr. ; 58 nn; ” Gnpoihehen-Piandbrieje- era na Dr. - Anl, a, 107,90 
Weſtpreuß. Pjandbrieje 2 . poiheken- Sjarbbrieje., oth. Pram.-Piandbr. la — 
* —3 Piandbr. 3½ 99,80 e eee — Samb. 50 Tytr.- Coole. 3 136,50 
Weſipreuß. Piandbrieje | 3 9180 | do. dos. da. 3½ — | Nöim-Dumd. Pr.- Anl. 3½ 136,70 
Bojenjae Kentenbrieje | 4 | 104,30 | Disch. Bruno. V VI. 4 | 103,40 | Cüpemer 50 Thlr. L. 3½ 130,40 
Preupiige do. 8 8721 da. de. / 99,00 | Mailänder 45 C.-Cooſe — — 
dr. 8 3½ | 100,30 | bo. uh. b. 1906 S. VII/ VIII 3½ 1 Er — 10 L.-Cooſe — 12,70 
— — — Aamb. ek.-Bank | 4 } eufmatel 10 Ircs.- E. — — 
Auslandiihe Fonds. de. 2 2 1 3½ 98,00 | Defterr. Lone 1884 3, | 175.00 
Defterr. Golorente .. | % 102,60 do. unhünbb. b. 1800 | 4 100.75 de. Cres.-C. 5. 1858 | — | 343,20 
bs. DPapıer-Renie | BU] — do. do. . 1905 3½ 89.50] do. Lone von 1860 | & — 
do. do. 4¼ 100,60 | Meminger Sp.-Pidbr. 4 98.00 [ do. 58. 1864 — 322.75 
do. Silber - Rente 4½ 100,50 DB. do. neue | 4 100,80 | Dtdenburger £Lonfe .| 3 — 
Ungar. Staats- Silber 4½ — [ Rorbo. Orb.-Eo.-Piboe.| 3 99 70 | Raao-Sraz100%.-Eooje | 2½ 95.50 
do. Eijenb.-Anteige | 4½ — ba. IV. Ser. unk. b. 180 | 4 | 160,90 | Raap-Sraf bo. neue . 21½ 33.50 
de. Gold-Reme. . 102.30 Pm. Bb. Pfbor.: neu gar. 4 — IKuff. Pram. -Ant. 1884 5 — 
Rufi.-EngL-Ant 1880 4 | 102,90 III., IV. G.. 4 — do. do. don 1886 5 — 
de. Rente 18855 |6 | — V. VL 1 | 100,50 uns. Lose Sr — | 287390 
do. Rente — - 2 VIL, N } 105 25 Türk. 400 Sr.-Caoſe . | fr. | 110,80 
do. Anleihe von 1 — II u. X bis unk. 5 
do. 2 Anieine | 5 Il u. III bis 1906 unk. 3½ 10000) Eijendahn- Stamm- und 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — pr Beb.-Eres.-Acl- Bl. ½ 11550 Stamm- Prioxitats-Achien. 
do. Nicolai-Obig. 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 | 100,50 Div. 1898 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 88. 0 Nain-Curwigshafen. 5.6% — 
oln. Ciquidat. Piobr. 4 — do. 189 unk. b. 1800 3¼ 98.00 „ 
oln. Pfandbrieſe . | ½ 67,00 de. Comml.-Obl. 3% 98,00 | Diartenb.-Aiamh. St.-R. , 83.10 
alieniſce Reme, . 4 | 95.25 P. 5.-K.-B.XV.-XVIII. 1 1010 dos. de. St.- Pr. 5 | 120. 
do. neue, ſteuerfr. 4 94.25 ds. do. xix.xx| Königsberg - 8 7 152.90 
85 mor. S. u. l. 20 f St. 4 83.10 unk. bis 1805 4 103.50 Oftpreuß. Sübbazn . % 85.75 
ester Commerz. Pfbbr. 8 | 858,75 ] P.Aup-A-B.XuL-Xıv.| 3½ 98,00 de. St- rr. 5 11850 


2 


per Jan. 9,30 bez., 
9,32½ Br., per Febr. 9,37½ Gd., 9,42½ Br., 


average Santos 


3,00, Brod⸗ 


mi Jaß 
E. pampurg per j A. 


per 


April 9,50 Gd., 


Dr. 
Th 


Thorner Weichſel-Rapport v. 13. Dez. 
Waſſerſtand: — 0,05 M 
Wind: SW. — Wetter: Stürmiſch, zeitweiſe Regen. 


eter. 


Einlager Kanalliſte vom 13. Dezbr. 


ell un 
Klein, beide in 


Ves ſches 
rip. Gerſtennehl. 


Schiffsgefäße. 


Stromab: D. „Warſchau“, Thorn, div. Güter, Johs. 
Ick, Danzig. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermischtes 
B Herrmann, — den ſohalen und provingiellen, 


Handels-. Marine 
Inferatenipetis 


d den ubrigen 5 Inhalt, ſetir den 
anzig. 


— — . 


Das belle fur Krane, 
G. Kuntze. 
Baradiesgaſſe 5. 


nachgebend, italieniſche Bahnen nach feſtem Beginn abgeſchwächt. Inländische Eiſenbahnactien durchſchnittlich 


ſchwächer. 


Bankactien in den Kaſſawerthen ziemlich 
feſtigt. Induſtriepapiere zum Theil etwas ſchwächer 


feſt; die ſpeculatliven Deviſen na 1 
Montanwerite zum Thel teigend. ſchwachem Beginn be- 


Wermar-Gerd gar. — | — Beruner 3 er 9 

do. St.-Dr. SE= zu Beri.Broo.- u.narı.-B. — — 1 r 
e 1 == Brest. Dıscanıovana . | 121.10] 617, Berg- u. Huͤttengeſellſchaften. 
Balir . . . 1 5 ] 106,90 | Danager Privamana , | 141,50) 7½¼ Din. 1898 
Gottbardbann . 16 148,00 | Darmitädıer Bana. . 157,00 8 Dortm.linion-Gt.-Prior.| 48,75 0 
Meridional-Eiſenbahn 6%/;| 136,40 | Diige. Gendijengg.-ä. 118.00 6 | Dorm. Union 300 M. — 0 
Duttelmeer-Eiſendahn | 5 | 99,00 da. Bana. . .! 207.00 % | Geijenkirmen Bergm. | 185,60| 7½ 
1 3inien vom Siaaie gar. D. 8. 1896 do. Effeczen u. B. 118.50 7 Königs- u. Cauragütie | 179,70 10 
Defterr, Franz- St. 6¼ 14130] do. Oroſch.-B.- Aci. 130,60 Stolberg, 3ink. . „| 6975| 2 
+ do. Nordweſtbahn 5½ 121,00] do. Neims dans. . | 160,30) 7½ do. St.- Pr. 142,00 7 

do. it. 3. je) — do. Aupolg.- Bang. | 117,60) 6 Dicioria-H⁵ütie — — 
Ruff. Stauis bahnen. — | — [ Discoma-Cemmand. . 199.60 % Sarpener . 18920 8 
Schwei. Umond. ‚|| — Dresoner Bann . 159,008 Niers | 204,75 | 9½ 

est ‚= Gothaer Grunocr.- BR. 126,50 | 4 —— 
Süpäßtere, Lombard. — | 33,75 | Namo. 13 BR. ge 

iman- 8 == „amp, upoln. - Bank. 51. r 
er B 5 mannöperſche Bank 123,50 102 Wechſel-Cours vom 13, De. 

andiſche Prioruaten. Konigsbo. Derems- Bann — 8½½ | 1 

Gotiyard-Bayn . . . 3½' 101,10 | Ludemer Gomm,-Bana | 143,00 | 8% BEE 7 — Tg. 3 168,50 
+dial. 3 3 gar. &-Pr. 5830 | Diagoog, Privai-Bana | 109,75 | 8 enden. 8 on. 3 — 
TAaſch.-Odern. Gold- Pr.] 4 | 101.20 Mieminger àupoth.- B. 133,75 | © . Tg. 2½ u. 
1Deſterr.-Sr.-Siaatsd. 3 95.25 | Ranonass, l. Leun 15050 | Ss | narıs 3 Mon. | 2ı/, an 
TDehert, Rorpmwefto.. |5 | 114.50 | Roroveumge Dana. — Mulde ln 8 28. - * 

ds. ult, |— | 122.00 do. Grundcredub. 99,75 5 — ... ab 3.8 805 

dd. Elbethalb. ult. — | 12900 | Oeſterr. Creou- Annau | 219,00 14 Wien 3 an 3 168.50 
tSünöfterr, B. Somb. 3 | 76.80 | Pomm.gpp.-Ac-Bana 156.25 | al „. 2 f. 4 16770 
m. 53 ODolig. 5 106,00 | Posener Provinz.-Bans 109.30 4 Petersburg 8 28. 6 215,0 
1 do. do. Gold- Pr. A — Sreug. Poben-Credu. 142,807 a6, „3 Non. 6 213 15 
Anarol. Bahnen. 5 92,50 | Pr. Centr.-Boden-CEred. 170,508 innen 175 43. 8 216,05 
Breſt-Graſ ems. 5 — Pr. Agpom.-Bana-Acı | 133,60 6½ BR 2 
regen 2 = et Ryibeni. 3 125,30 - 
jAursa-fem ,.,, wi Sgafiyauı. Bannderem | 143,90 | 7½ „; i 
1Diosap-Rjäjen. . .|8 | — | SateiiimerBanaueremn | 139,50] ? Descent der Reichs ban 5%. 
+Diosao-Gmotensk . 5 | 102,90 | Dereinsvans zamourg | — 8 
en 3 - =. Dari. Lommerjon, . — 10% 

an-Hom-² m ̃ / ; er 

ö s ie ener Seuaugse 103.10 — Sorten. 

Dregon Raum. Nan. Bds. 4 — DD. Prioruais- Act. 105,50 m Dukaten . 970 
Rorth. Prior. Tien. 1 | 92,50 | Teuleldi-Dieiaumaaren | — , Sovereans. 20345 
da. Gen. Lien. 3 60.30 | Bauverem paſſage . 86.80 ½½ 20-Srancs-S t. 16,16 
do. Pac. Lien. 6 . f. B. Omnibusgeſellſch. 202.25 12 Imperials per 500 Gr. er 

Oreg. Nav. neue Bonds | 4 91,30 Er. Bert Pieroevagn | 45925 15 | Dodars . 4 

7 - Berlin. Pappen-Fabrık | 116.25 | 8%, | Engliſche Banknoten 20,38 
Bank- und Indujirie-Actien. | Dverimier. Exieno.- B. 109.00 5 | Franzsſiſche Bannnoien. . 80 75 
Berliner Bank . . . | 11325, 6 | Aligem. Elentric.- Gel.. | 277,00 | 15 | Deuerreigiige Banansten 186,50 
Berliner Aajien-Derein | 130,25 | 6½ | Hamb. Amer. Damen. 110,30 8 |Ruifiine Banknoten 216,55 


+ = Weihnachtsgeſchenk. 
Meine 5 0 1 hochf. Galon-Zlügel billia zu 


Weihnachts -Ausſtellung /, mer. 


Prachtausgabe, neu, zu verkaufen 
iſt eröffnet und hebe als praktiſch und zu Weihnachts-Geſchenken geeignet beſonders hervor: mot . 8 
Galanterie- u. Lederwaaren, Nähkaſten, Puppen, Nippes, ö 
Schmuckſachen, Gürtel, Rüſchen, Schleifen, Jabots, Manſchetten, 
Kragen, Feder-Boas, Wirthſchafts- und Tändel⸗Schürzen, 
vorgezeichnete und angefangene und auch fertige Handarbeiten, 


Baby- Artikel, Handſchuhe, Parfümerien 


und viele andere Neuheiten in reicher Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Albert Zimmermann, i 
Langgaſſe Nr. 14. (23017 


P 


Bekanntmachung. 
Die am 2. Januar 1898 fälligen Zinscoupons unierer fämmt- 
ale Pfandbriefe werden vom 15. Dezember cr. ab an unierer 


56, während der Stunden von 9 bis 12 Uhr 
eee is 5 Uhr Nachmittags baar und unentgeltlich], 


egit ablauf dieſes Jahres verjähren die im Laufe des Jahres 1893 


fällig gewordenen, bis dahin nicht abgehobenen Zinscoupons. 
Dantig, im Deiember 1897. (23961 
Danziger Hypotheken- Verein. 


eee 
Auction 


Mobiliar und Rippesſachen 


im Saale des 


Bildungsvereinshauſes, Hintergaſſe 16. 


Freitag, den 17. N von 10 Uhr ab, ver- 


Ein kleines nettes 


Stubenhündchen 


(Hund) wird zu kaufen geſucht 
Eanggarten 6—7, 3 Treppen. 


25 * w. ftets gek. Schmiede- 
RR Haare galle 22, Friieurgeidy, 


zie ER. NM 


Prächtige 
Ulmer Dogge 


verkauft räumlichkeitshalber 


. Zaddach, 
23951) Lauenburg i. Bom, 


Winterüberzieher, 


Die beſte Feder der Welt iſt 


die aus ff. carbon. Stahl her- 
f. ſtarke Jig. zu verk. Händler 


Photographisch Danziger e, 
graphische Apparate, post feder 


Photographische Bedarfsartikel 
f Fi Jopengaſſe 50, Keller 3—6. 
5 0 & Dor Nachahmungen wird ge äũñkUͤ⁊ 
empfiehlt . 0880 EL arnt. Jede Feder und Schachtel 


Richard Penner, ellen Angebote. 


Opern-Gläser, 


Brillen, Pince-nez, Barometer, 


Langenmarkt 7. 


0 ein umfangreiches 
Agentur- und Affecuran- 
2 geihäft wird eine 

us junge Dame 


edem befieren aus achtbarer Familie 


diverſe japaneſiſche Theebüchſen, Vaſen, 
1 Entrée- Spiegel, gleichfalls als Kleiderhalter, 3 Ogd. Stühle 
mit Rohrlehne, Trumegurſpiegel, Pfeilerſpiegel, Waſchtiſch, Nachi⸗ 
tiſche, Regulatoren, Bettgeſtell mit Matratze, Delgemälde u. div. a., 
wou höfliſtch einlade. 


NB. Bemerke, daß ſämmtliche Sachen] 
ſich zu Weihnachts-Einkäufen eignen. 5 


E. Glazeski 
uctions-Commiſſarius und Taxator, 


A 


Überall willkommenes werthvolles Weihnachtsgeschenk! 


Unerreicht wohlfeil, reichhaltig und schön 


Andrees 


Grosser 


HANDATLAS 


Neuester Abdruck (23729 


der ; 
Dritten völlig neubearbeiteten u. vermehrten Auflage | 


Danzig. g 
Sanagafie Nr. 16 Papier-Groß Handlung, und . an d ee 
empfehlen Zahlr. Anerkennungsſchreiben |. 8 
von Behörden, Firmen ie. (i 
elegante Schlafröcke a 
i ER Re welche in den Preislagen vo 
a 28 b ici 
von Mk. 12 an, am En — — 
& irepräsentablen 
Vertreter. 
ebst Referen dA 
über ihre bisherigen Erfolgs 


pas — 5 Bastergeſchäft zu haben oder bei], angemeffener Schulbildung 
M. Lövinsohn & Co. I H. sacobsohn, de Nehring and. 
; Verlag der Danziger Pofifeder. 0 
— zu Weihnachtsgeſchenken geeignet &— E 
ersten Ranges, 
23611 ? Dr e und Kundscha Ba 
Reflectanten belieben Offerten 
wur 3.0.5769 bei Rudo 


rr TTT: VIIEIESESBSSTEEDTENBES TE NG SERCHETRETLEEERTEERTRETEE N 
Neues für den Wieihnachkstiſch 1897 


aus dem Verlage von Garl Flemming in Glogau. 


Marzipaumaſſe 
2 Mandeln, 


Mosse. Berlin S. W. ein- 
zureichen, 


Junger Comtoirift 


Preis 24 M. In solidem und sehr elegantem Lederbande 28 M. Thekla von Gumpert, Ur Zucker, | Mliekiiihiz e n 868 ober ide, zum 
er 27 2 5 1. 14 1 e 

Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig, Töchter ⸗Album. Her zblättchens zur Selbſtanferti⸗— eee |" De ipungen mit genauer en 

. . gung von Rand- P Getreide- (year e un ae 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 8 0 Seitvertreib. an die Exped. d. Ilg. erbeten. 1 


In elegantem roten Kalito mk. 7.75. marzipan und 


Für unſer Colonialmaaren- 


S 888 Theeconſect en gros- Geschäft ſuche 
Abonnements-Einladung auf den . f ill Sr ven Wnnet. | — alte ee men unb|i- Sanuar einen — "u 
2 au z > 1 \ 
h 70 mit den Porträt der Herausgeberin. I 0 0 Schmidt, Fenn Le 
„Börſen- Bote Me. > U. die Liter- Flaſche Mk. O, 70 
Abonnementspreis per I. Quar'al 1898 M 2,25, zu besiehen Carl Slemmings eee incl. Flaſche mit guter Schulbildung. (23803 


Fernſprecher Nr,. 230. empfiehlt (60 


Julius von Götzen, 


Dampf-Liqueur-Fabrik. 


1 
Nandmarzipan I 6 


und (23350 


Iheeconfert, 


täglich frisch, 
empfiehlt 


durch die Poſt oder direct. 


Bringt unparteiifhen Bericht über die Börfenlage, ie m 
geber für Kapitaliſten und Börſen-Intereſſenten. Brief- 
haften. Probenummern gratis und franko. Expedition und 
Verlag Berlin SW., Cyarlottenſtraße 95, J. (23685 


Deutsche Benedictine Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Comp.. 
Waldenburg Schleſien. 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, 


Haubold & Lanser. 


Vaterländiſche Zugendſchriften. 


Preis pro Band, elegant gebunden in rot Kaliko, ME, 1.—. 
Band 48. Hehe, Der Freiherr vom Stein. 49. Köppen, Albrecht von Noon. 
60. Sonnenburg, Die Söhne der roten Erde. 51. Köppen, Kaifer Wilhelms J. 
Jugendjahre. 52. Köppen, Arndt und Jahn. 55. Spielmann, Johann Guten: 
berg. 54. Spielmann, Der Kıffhäuferfaifer (Friedrich II). 65. Fonnenburg, 
Der Kapitän von Weſterland. 56. Hhorn, Karlsichüler und Dichter. 


rr die reifere Jugend befonders empfehlenswert: )- 
vielfach mit den höchſten Auszeichnungen 


i Bider aus der Helmuth ><— 
de Likör "Spocialitäten u U = weltkunde von Moltke. & 


nls passendstes Welhnachts- 


Kronleuchter, 
Altarleuchter, 
Altarwachs kerzen, 
Altarbekleidungen 


empfiehlt die Handlung 


- Geschenk. von Auguſt Bummel. Ein Lebensbild ü i i äthe. , huftellen und 
Zu e ne und Mit zahlreichen Illuſtrationen im Tert | für das deutſche Volk, insbeſondere für für kirchliche Ger h C. G. Schmidt, 7 
De u Seat u, Imgegenb; 2. — * 2 rn die deutſche Jugend He rrmann Dauter, nur 4. Damm 7. 
erren uli & Vandw Geiſtg. 74, 5 3 
Wir bitten auf unfere Firma, Drt u. 14, 6 aan bar b gun | von Sadr dan Böppen. || Dans, Sharmacersnfle. Ae 11 


und See. II. Glider aus der Erb. U Bwelte vermehrte, 
kunde. Aus der Heimat. — Aus der | reich ikuſtrierte Auflage. EN 
Fremde — Entdederfahrten. Preis elegant geb. ME. 4.—. 


Dorräthig in der 


L. 6. Homann & F. A. Weber 'schen 


Buchhandlung. (23042 


Schutzmarken genau zu achten, um fi 
vor Nachahmungen zu ſchützen. (2225 


#klixir de Spa 


Schaltin Pierry & Co., Holl. 


Zu vermiethen: | 
Möblirtes Zimmer, 


a N iner fein itden, leichten len: ‚Eing., Nähe Cangenmarkt, 
um S l nd Brennen Sualtäknen, mitben, ven imit theilm. Benfton und ev. Fa⸗ 
zum een (23810 . Bf 58. be ile 455 Ta gelt. vom 1. 3 — 

Franz Entz, 


bellen Farben, Ferner hervor-] Offerten mit Preisan 
Altit. Graben Nr. 101. 35.— Rofe of America Dih, 40.— 


2 
35.87 Marken Zadellos, Ni. v. B. 100 a.d. Eb. d. Bla, erh, 
Abb 


SPA (Belgien). = E f Demarind Ait. 0 a 
Höchste Auszeichn. a. d. Welt-Ausst. Brüssel 1897 79 Für Billar dbeſitzer Schlakröcke 70 —. f. el Gol de, abe Mh. jethge su che. 
«Als und die es werden wollen! er Mile Kroner Flas en FT 
Grand Prix E Die Herren Intereffenten bitte ich, ſich meiner bei Billard- Lenee geen Anke an oppot. 
; 70 D S umarbeitungen zu erinnern, Alte Billards werden kleiner ge-Jin sehr grosser Auswahl Ga > 33 (22522 Kerrſchaftliche Wohnungen von 
Zu bez. d. alle bess. Wein- u, Delicatesshälg. I“ macht, neue Marmorplatten, neue Gummibanden 7 3 empfiehlt (23678 urüchnahme. imm., Badezimmer, Balkon 
General-Deposlitaire für Deutschland: 2 ft Paul Dan August Pauly, — eb Haufe, 
8 Jules Bloch & Cie., Frankfurt a. M. Is f N 9 | Cigarren-Fabrik. | Zu erfragen dajeibft, (23872 


zu billi oncurrengpreifen; auch gebe Tuche ab für die Langgasse 55. 


erren, die ſich die Billards allein beziehen, auch den Herren Züllichau. 


oncurrenten biete ich Gelegenheit, bei mir gute Tuche ſehr N S 
. l Um recht regen Suipruc 23228 Lederſchürzen Peihnachts⸗Geſchenlel 
Felix Gepp, Brodbänkengafle 49, 
gegenüber der Gr. Krämergaſſe. 


Hochherrſch. Sopnung 


o. 1. Jan. beim. 1. Apr. 189 
5 1 bis 
om 
8 


Total - Ausverkauf WE: 


wegen gänzlicher Umgeſtaltung unſeres Geſchäfts. 


Schlitten - Geläute. 


Wagenlaternen, 
Stall- und Strassenlaternen, 
Reise-Effeeten Jeder Art, 
Tornister und Schultaschen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen ete, 
in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 


Oertell & Hundius, 


72 Langgasse 72. (23519 


Großes Lager 
in Uhren, Gold-, Silber-, 


Alfenide- u. Nickelwaaren 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


1 
derm, Beſichtigung täglich 1 
R a 2 Mittags. Näheres im C 
für Kinder Das Neueſte in Brobbänhengaffe 28. (23 


empfiehlt essos| Herren-u. Damen- [errſch. hochelch. Mohnun 
„uranz Entz, Regenſchirmen, 3, 4 0 8 Haul. nebſt reich 


uwelier l. Boni; > . Zubehör, Babeitube, von gleich 

c. e 7 U beite Sabrihate, empfehleſoder April 1898 zu vermieihen. 
2 [sbaume 

\ ® M Weihnachts Auswahl 


N 77 F 
Nr. 27 Goldſchmiedegaſſe Nr. 27. %%. empfiehlt in gro iemfabeze Vorſt. Graben A b, 
u eih ge chen der Straßenbahn. 
ften und 


m... 6 Zimmer, Badeeinricht. 
9 255 a alteitelle 2 Kolzmarkt 24. 00 m Wiege Bei. Pink 

„n empfehle mein grohes Lager in., dice = 75 Eine alleiniteh. Dame wünscht 
Bold,,Eitber, Gnralens, Öranatsu.Wlfendennaren, ana Fitderbücer, _, e :,.1.geH Aesuns — 
Herren- und Damen-Uhren, in reichhaltiafter Ausrahl. 20 000 Mark Berne. 
Reparaturen an Uhren u. Shmuclahen]# MINGE in aroher Auswahl. auch Verlobungsringe, Fpangl. Vertinsbuchhandl., . ak billig an eine Dame zu verm. 


werden billig, ſauber u, unter Garantie u ſehr billigen Preiſen Danzig, Hundegaſſe 13. Adreſſen unter B. 160 an die 
ausgeführt. Ver olden und Berfilbern Gold u. ee ftets und . zu vollem Werth eee eee eee eee vergeben Boggenpfuhl 22. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
i Tem eg 


aller Arten von Gegenſtänden billig und n Zahlung. 23120 Wir liefern bis auf 3 NA Lerkauf, eh Allee 2, u zen 
| uk 2 imo » rd. Niekonski, Gr. ee. 


dauerhaft. Altes Gold u. Silber nehme aa 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. Weiteres: “ Zeitung«-Makulatar ae T. Damm 


in Zahlung. W (23774 2 Die 1. Et 
Eugen Wegner, a8 & reiisäi 
Technisches Geſchäft fü 8 kauft jeden Poſten ( v. 4 reip.5 Zim., hell. Küche 1 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Daflerleitungen, Kaiſerauszugmehl ü! ͤĩ²˙¹a ob, Ip. nı_verm. Näb. dal. 235 
ET aus feinftem aus- 


Uhrmacher und Goldarbeiter, Danzig, Rn a. 
1 m nenerbaufen Hauſe am Dominikswal 
wuchsfreien Weizen 


Ziſchmarkt 20/21, Eche Häkergaſſe. 
ſind zum 1. April 1898 zu vermiethen: 
vor jähriger Ernte. 1 Etage, hochherrſch. Wohn., befl. a. 7 J., Babel, u. Nebenräume 
u. 3. 


Be usage 


lamos 0 


„ .. D. — 8 = 
oubensGasheizöfen c dene ng dlachn ien Würseevarttaiienee 
Aachener Gasbadeofen. J. H.-P. @ . hr warnen Bad! G 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
20602) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen, 


1 größerer und 1 kleinerer Caden mit Nebenräumen, 
Etage, 5 


v 70761 4% IA. Etage, Wohnungen, beftehend aus 3 Zimmern und Zubehör- 
ö 
Düplen-Mininiftralion rer Dohnunsen von 2 108 3 Simmern nenn Subehitz 
u Blomberg. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


